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Karlsruhe, Dienstag, 30 . Oktober 1951
Einzelpr SO Pfg . Monatl . Bezugspr . 3.20. Postbezug 3 — DM
Euzügl Zustellgebühr Anzeigenpr 1 mm Höhe (8gesp . ) Khe /
Bruchsal/Mittelbad —.90 Pforzh - 40. nur Mittelbad —-20 DM

NEUESTE NACHRICHTEN

Wieder festgeiahren in Korea
Munsan (AP) . Der Unterauschuß der koreani¬

schen Waifenstillstandskonferenz hat am Mon¬
tag wiederum keine Fortschritte in bezug auf
eine neutrale Zone zwischen beiden Armeen
erzielt . Die alliierten Vertreter lehnten das
kommunistische Angebot ab , den alliierten
Streitkräften im Austausch für ostkoreanisches
Gelände die westkoreanische Halbinsel Ongjin
zu überlassen . Sie erklärten , daß die strategische
Bedeutung der Halbinsel im Vergleich mit Ost¬
korea viel zu gering sei.

Der Stabschef des amerikanischen Heeres,
General Collins , der nach seinem Besuch in
Griechenland, der Türkei und Indochina auch
in Korea war . erklärte , daß die alliierten
Streitkräfte auch nach dem Abschluß eines
Waffenstillstandes „für einige Zeit“ in Korea
bleiben müßten . ,

Abstimmung erfolgt am 9. Dezember
Der mffidesmnenmmister setzte den Termin für die Volksbefragungüber den Südweststaat fest

Drah -tberiC 'ht unserer - S -tut -tgarter Redaktion

Stuttgart . Der Bundesinnenminister hat nach einer gestern in Bonn er¬
folgten Mitteilung des Sprechers des Ministeriums die Volksabstimmung über Ge¬
samtbaden oder den Südweststaat auf den 9 . Dezember festgesetzt .
Der Bundesverfassungsgerichtshof hatte in

seiner Entscheidung vom 23. Oktober bestimmt,
daß die Abstimmung in den drei Ländern Würt¬
temberg-Baden, Württemberg-Hohenzollemund
Südbaden bis spätestens 16 . Dezember erfolgen
muß.

Nach dem zweiten Neugliederungsgesetz, des¬
sen Gültigkeit vom Bundesverfassungsgericht

Besetzung ganz Ägyptens in 24 Stunden“
ff
„Enthüllungen einer ägyptischen Zeitung — Suezkanalverkehr eingestellt

Kairo (AP/dpa) . Einen sensationellen anglo-
amerikandschenPlan zur Besetzung ganz Ägyp¬
tens innerhalb von 24 Stunden hat die ägyp¬
tische Zeitung „Al Mokattam“ am Montag ent¬
hüllt . Darin wird behauptet , daß in einem Be¬
richt über die praktische militärische Zusam¬
menarbeit zwischen britischen und amerikani¬
schen Truppen in der Kanalzone die Absicht
ausgedrückt wird , im Falle , eines Notstandes
Luftlandetruppen in Stärke von 120 000 Mann
in der Nähe des Suezkanals abzusetzen und
Ägypten innerhalb von 24 Stunden zu besetzen.

Die für den 1 . November angesetzten Eröff¬
nungsfeierlichkeiten für den 11 Kilometer langen
Ausweichkanal am Suez , der den Namen

„König-Faruk -Kanal“ erhalten sollte , ist wegen
der anglo-ägyptischen Krise verschoben wor¬
den. Ein Sprecher der Suezkanalgesellschafter¬
klärte dazu, daß die Gesellschaft den fast völlig
fertigen Farukkanal selbst freigeben würde,
wenn er nicht bald edngeweiht würde.

Gleichzeitig teilt die Suezkanalgesellschaft
mit , daß die nächtlichen Geleitzüge der Schiffe
durch den Kanal wegen des Streiks des ägyp¬
tischen Personals mit sofortiger Wirkung ein¬
gestellt würden . Nur Schiffe mit eigenenSchein¬
werferanlagen können nachts den Kanal pas¬
sieren . Inzwischen wird die britische Garnison
am Suezkanal laufend auf dem Luft- und See¬
wege verstärkt .

Adenauer mißbilligt Dehler nicht
Einheitliche Stellung des Bundeskabinetts gegenüber dem DGB
Drahtbericht unseres Bonner Dr . A. R. - Korrespo -ndenten

Bonn . Die letzten Ausführungen des Bun¬
deskanzlers und des Vizekanzlers zum Verhält¬
nis mit den Gewerkschaften werden in Bonn
als Bekundung einer einheitlichen Haltung des
Kabinetts gegenüber dem DGB aüfgefaßt, der
in dieser Woche seine Haltung endgültig be¬
schließen will. Diese Haltung der Bundesregie¬
rung geht dahin , daß sie eine weitere Zusam¬
menarbeit mit den Gewerkschaften nachdrück¬
lich wünscht, aber sich gegen alle Tendenzen
einer gewerkschaftlichen Machtpolitik wendet.
Damit hat jetzt , nachdem bisher die Gewerk¬
schaften ihre Forderungen an die Regierung
gestellt hatten , die Regierung ihrerseits eine
Forderung an die Gewerkschaften gerichtet,
nämlich auf Bestrebungen zu verzichten, eine

Neues in Kürze
Washington (AP). Der frühere deutscheGene¬

ralkonsul und Rechtswissenschaftler Dr. Karl
von Lewinski ist in Washington im Alter von
78 Jahren gestorben. Nach dem Kriege war er
Berater der alliierten Regierungen bei den
Nürnberger Prozessen.

Madrid (AP) . Die Nichte des letztem russi¬
schen Zaren und Witwe des_ Prinzen Karl von
Ledningen , Groöherzogin Marie Kyriliowna,ist am Samstag unerwartet im Alter von
44 Jahren in der spanischen Hauptsadt ge¬
storben . Sie hinterläßt sechs Kinder — drei
Jungen und drei Mädchen

Berlin (dpa) . Bundesfinanzminister Fritz
Schäffer hat dem Regierenden Bürgermeister
Emst Reuter bestätigt, daß das Notopfer Berlin
der Bundesrepublik in seiner gesamten Höhe
von rund 550 Millionen DM jährlich ausschließ¬
lich dem Berliner Haushalt zur Verfügungsteht . Schäffer anerkannte die besonderen La¬
sten Berlins, die man nicht mit Bundes-Maß -
Stab messen könne.

Berlin (dpa) . Der Parteitag der Berliner SPD
stellte 35 Forderungen auf, von deren Erfüllung
die SPD ihr Bleiben in der Koalitionsregierung
abhängig machen will. Sie beziehen sich vor
allem auf die Sozial - , Schul - und Personal¬
politik . Außerdem sprach der Parteitag mit 170
gegen 77 Stimmen bei 22 Enthaltungen den
^PD-Mitgliedern des Berliner Senats sein Ver¬
trauen aus.

Berlin (dpa) . Der Präses der Synode der
Evangel. Kirche in Deutschland, Dr. Heinfemann ,
sprach in der Klosterkirche zu Cottbus m der
Sowjetzone.

Bonn (AP ) . Der Fraktionsführer der Deut¬
schen Partei im Bundestag, Hans Mühlenfeld,hat Bundeskanzler Adenauer aufgefordert , sich
bei den Alliierten für den sofortigen Wieder¬
aufbau der demontierten Hüttenwerke der
Reichswerke-AG . in Watenstedt-Salzgitter ein¬
zusetzen.

Köln (dpa ) . In Schleswig -Holstein und Würt¬
temberg-Baden ist noch keine Einigung mit den
Gewerkschaften über die verkaufsoffenen Sonn¬
tage erzielt worden. In Bayern sind die Mei¬
nungen im Einzelhandel noch geteüt . Der Bun¬
desarbeitsminister wolle aber , wie dpa meldet,
den Länderregierungen empfehlen, einheitlich
drei offene Sonntage (den kupfernen , silbernen
und goldenen) vor Weihnachtenzu genehmigen.

München (dpa) . Das Oberhaupt der russisch-
orthodoxen Kirche in der Bundesrepublik, Erz¬
bischof Benedikt in München , ist im Alter von
76 Jahren gestorben. Erzbischof Benedikt hatte
vor Jahresfrist als Nachfolger des im Septem¬
ber 1950 verstorbenen Metropoliten Seraphim
die Leitung der vom Moskauer Patriachat un¬
abhängigen russisch-orthodoxenAuslandskirche
für Deutschland uijd Zentraleuropa übernorm

Macht zu werden , welche die gesetzgeberische
Arbeit des Parlaments in einem Maße bestim¬
men würde , welche die Entscheidungsfreiheit
der gesetzgeberischen Instanzen hemmen müßte.

Der Kanzler hat auch die von dem DGB ge¬
forderte Stellungnahme zu den Erklärungen Dr.
Dehlers mit seinem Hinwejs auf die Zurück¬
ziehung der ersten Fassung der Dehler-Rede
mit seiner Anerkennung der zweiten Fassung
als einer Antwort auf schwere gewerkschaft¬
liche Vorwürfe gegeben, so daß die Haltung
des Regierungschefs zu den Ausführungen des
Justizministers klar genug erscheint.
Streitfrage : Gleichberechtigte Mitbestimmung
Die Stellung der Regierung zu der Forderung

der allgemeinen Einführung der paritätischen
Mitbestimmung (Arbeitnehmer und Unterneh¬
mer mit gleichen Rechten) ist schon durch den
Gesetzentwurf der Regierung zur Betriebsver¬
fassung im Betriebsverfassungsgesetz formu¬
liert worden . Dieses sieht keine Parität vor
und es ist nicht daran zu denken , daß die Re¬
gierung ihren Gesetzentwurf revidiert . Es hatte»
den Anschein, als ob der Regierungschef sich
mit dem Gedanken hätte befassen können, für
die Großchemie eine letzte Ausnahme von den
allgemeinen paritätischen Formen der Mitbe¬
stimmung und ihre Einbeziehung in die Son¬
derbestimmungen für Kohle und Stahl zuzu¬
lassen . Abgesehen davon, daß die Koalitions¬
partner niemals zugestimmt hätten , hat die
Haltung der Gewerkschaften, sich nicht mit
Großchemie als endgültig letztem Bezirkzufrie¬
denzugeben, solche Perspektiven zunichte ge¬
macht.

So hat sich auch der „Deutsche Union-Dienst“
einseitig gegen die neue Sonderregelung ge¬
wandt und die rasche Verabschiedung der in
den Ausschüssen des -Parlaments schon bera¬
tenen Mitbestimmungsentwürfe auf innerbe¬
trieblichem Gebiet gefordert . Auch maßgebende
Vertreter der Freien Demokraten traten dafür
ein. Aber eine Hauptschwierigkeit ist, daß die
Freie Demokratische Partei der im Entwurf
der CDU enthaltenen Entscheidung außerbe¬
trieblicher Instanzen über entscheidende be¬
triebliche Maßnahmen nicht zustimmt. Doch
werden die Aussprachen über diese elemen¬
taren Punkte nunmehr sicherlich mit größter
Intensität aufgenommen werden.

Gewerkschaften mahnen
zur Arbeitsaufnahme

Hamburg (dpa ) . Die zuständige Gewerkschaft
hat auf einer Zusammenkunft mit Delegierten
der wild streikenden Hafenarbeiter in Hamburg
gestern erneut darauf hingewiesen, daß Ver¬
handlungen mit den Arbeitgebern über einen
höheren Lohn erst dann möglich sind, wenn die
Arbeit in vollem Umfang wiederautfgenomrnen
worden ist .

Der Vorsitzende der Gewerkschaft öffentliche
Dienste, Transport und Verkehr in Hamburg,
Heinrich Davidsen, lehnte die Forderung der
Streikleitung , die Gewerkschaft solle den Streik
übernehmen , ab.

An dem Streik beteiligt sich etwa ein Drittel
der gesamten Hafenarbeiterschaft . Der Um¬
schlagverkehr im . Hamburger Hafen wurde
trotzdem in der vergangenen Woche weitgehend
aufrechterhalten . Wie die HafenbetriehacUxek -
tion am Montag mitteilte , sind Umdisponierun¬
gen von Schiffen kaum gerechtfertigt. Im Ham¬
burger Rathaus wurde am Montag erneut auf
den illegalen Charakter des Streiks hingewie¬
sen. Es sei Sache der Gewerkschaften die Ord¬
nung wiederherzustellen. Auf einer Versamm¬
lung Im Hamburger Hafen sollen sich am Mon-
tagvormittag 69 von 85 Betriebsräten Hambur¬
ger Hafen- und Stauereiftrmen für den wilden
Streik entschieden haben.

anerkannt wurde , ist es Aufgabe des Bundes¬
innenministers , ■ den - Termin für die Volks¬
abstimmung festzusetzen.
Württemberg-badischer ' Ministerrat stimmt m

Der württemberg -badische Ministerrat hat
sich mit dem auf Sonntag , 9 . Dezember, vor¬
gesehenen Termin für die Volksabstimmung
einverstanden erklärt . Mit der Begründung, daß
die Nichtwiederholung und die Verweisung auf
die früher zugestellten Wahlausweise zu einer
Verwirrung der Bevölkerung führen würde,
beschloß der Ministerrat die Zustellung der
Wahlausweise für die Volksabstimmung von
den Gemeinden wiederholen zu lassen.

Überschüsse bleiben Im Land
Der Bundesrat hat , wie bereits früher schon

der Bundestag, die Vorschlägedes Vermittlungs¬
ausschusses bezüglich des Gesetzentwurfes über
die Gründung der Bundesanstalt für Arbeits¬
losenversicherung abgelehnt . Damit ist dieser
Gesetzentwurf der Bundesregierung hinfällig
geworden, d . h . es bedarf einer neuen Initiative
der Bundesregierung , um den Gesetzentwurf
damit in Gang zu bringen , für Württemberg-
Baden ergibt sich aus dieser Sachlage, daß die
Überschüsse der Arbeitslosenversicherung bis
dahin weiter im Lande verbleiben.

Der Mindsterrat hat gemäß den Beschlüssen
der am 23. Okt . in Stuttgart stattgefundenen
Konferenz der Länderminister für die Wieder¬
gutmachung die Einbringung eines Antrages
auf Einsetzung eines Bundesratsausschusses für
Wiedergutmachung beschlossen.
420 Millionen DM Soforthilfe bewilligt
Bonn (dpa). 420 Millionen DM aus dem So-

forth'ilfeaufkommen sind gestern für ver¬
schiedene soziale Zwecke bewilligt worden. Im
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Achtzehn Sitze Mehrheit
London (AP) . Nachdem jetzt auch der 624.

Wahlkreis das Ergebnis der Waiü vom 25. Okto¬
ber gemeldet hat , verteilen sich die Sitze im
neuen britischen Unterhaus wie folgt : Konser¬
vative 321 , Labour 294 , Liberale sechs . Irische
Labour einer , Irische Nationalisten zwei , Röm¬
ern:nisten null.

Die Labour Party hat damit einen Sitz auf¬
geholt Die Mehrheit der Konservativen im
neuen Unterhaus beträgt nunmehr 18 Sitze.

Außenminister Eden hat als erste offi¬
zielle Amtshandlung am Montag dien britischen
Botschafter in Persien , Sir Francis Shepherd,
angewiesen, sofort zu Beratungen über den

einzelnen stimmte der Kontrollausschuß beim
Hauptamt für Soforthilfe unter anderem fol¬
genden Positionen zu : Wohnungsbau 158 Mill .
DM. Existenzaufbauhilfe 30 Mill. DM , Haus¬
rathilfe 20 Mill . DM. Flüchtlingssiedlung 60
Mill . DM Ausbildungshilfe 8 Mill . DM , Ge¬
meinschaftshilfe zur Schaffung, von Dauer¬
arbeitsplätzen 6 Mill . DM, GemeinschaftshUfe
für Heime usw. 4 Mill . DM. Gemeinschafteihilfe
über die Vertriebenenbank 65 Mill. DM .

Umstellung
auf deutsche Verhältnisse

Bonn (dpa) . Vom 1 . Dezember an werden die
britischen Zivdlfoeamten in Deutschland keine
kostenlosen Leistungen mehr erhalten , son¬
dern alles aus der eigenen Tasche bezahlen
müssen. Sie werden damit dem britischen
Personal in anderen Ländern gleichgestellt.

Die Angehörigen des britischen Hohen
Kommissariats müssen in Zukunft auf Dienst¬
reisen in deutschen Hotels zu den üblichen
Preisen übernachten. Alle Traositmessen , die
Transithotels bis auf eins oder zwei und die
Famdlienpensionen werden geschlossen. Auch
das britische Urlaubszentrum in Tegernsee
schließt am 31 . Oktober. Lebensmittelrationen
britischen Ursprungs werden künftig nicht
mehr verteilt . Alle Nahrungsmittel müssen
direkt in deutschen Geschäften gekauft wer¬
den. Naafi -Läden werden einstweilen noch die
bisher gelieferten Waren verkaufen und zu¬
sätzlich einige Nahrungsmittel führen .

Die britischen Zivilbeamten müssen ihre
Hausangestellten jetzt selbst anstel -len und
bezahlen. Wäsche , chemische Reinigung und
Schuhreparaturen werden nicht mehr vom
Kommissariat übernommen.

Das britische Hohe Kommissariat teilte
Montag mit, daß der britische Verwaltungs¬
stab mit Rücksicht auf die bessere wirtschaft¬
liche Lage in der Bundesrepublik jetzt ver¬
kleinert werden könne.

britisch-persischen ölkonfLikt nach London zu¬
rückzukehren.

Mittelstandsblockim Ausbau
Bonn (AP ) . Der Zentralverband des deut¬

schen Handwerks (ZDH ) hat sich mit ’ dem
Ausbau des kürzlich gegründeten deutschen
Mittelstandsblocks in. den Ländern . Bezirken
und Kreisen befaßt.

Auf der Sitzung des ZDH wurden Richt¬
linien und Maßnahmen zur „handwerkspoli¬
tischen Aktivierung“ beschlossen.

Die Bundessieger der verschiedenen Berufe
im „praktischen Leistungswettbewerb der
Handwerksjugend“ werden im Dezember in
Bonn ermittelt und von Bundespräsident
Heuß in einer öffentlichen Feier geehrt wer¬
den.

Einem purpurroten Pfannkuchen vergleichbar
Atomexplosion in Nevada zeitigte grandioses Naturschauspiel

Las Vegas (Nevada) (dpa ) . Bei der jüngsten
Atomexp losion auf dem Versuchsfeld im
Wüstengebiet von Nevada wurden Beobachter
am Sonntagmorgen Zeugen eines prächtigen
Naturschauspiels, das über eine Stunde an¬
dauerte . Die Explosion zeigte sich mit einem
grellaufleuchtenden Rlitz an. Das weißglühende
Zentrum der Explosion ging im Schein der
Morgensonne rasch in eine rote Glutfarbe
über . Dann schoß eine graue Rauchsäule zum
Himmel und dehnte sich nach allen Seiten
aus. An ihrem oberen Ende in mehreren tau¬
send Metern Höhe entfaltete sich ein gewaitig- j-
purpurroter Rauchpilz, wie er allgemein bei
atomaren Explosionen beobachtet wurde . Aus
seiner Mitte erhob sich eine weitere , etwa mit
einem purpurroten Pfannkuchen vergleichbare

Wolkenfigur . Aus dem Rauchpilz stieg eine
Rauchfahne in Form eines Zickzacks , das von
Anfang bis zum Ende eine Ausdehnung von
etwa vier Kilometern haben mochte. Der un¬
tere Teil hatte nach wenigen Minuten einen
Durchmesser von einem Kilometer erreicht .
Während er die graue Farbe behielt , verfärb¬
ten sich der diagonale Mittelteil allmählich
braun und der senkrechte Oberteil zu einem
glühenden Rosarot, Nach einiger Zeit sank die
untere graue Rauchsäule in sich zusammen
und breitete sich wie eine dicke braune Decke
von etwa 8 km Länge über das Gelände
aus. Der Oberteil dagegen löste sich in eine
Vielzahl von zartrosa Rauchfahnen auf . Noch
nach einer Dreiviertelstunde schwebte die
riesige Z-Form am Himnfel.

Das Gesicht des modernen Krieges
Abfeuern eines rückstoBIosen Geschützes der UNO - Truppen ln Korea
Soldaten, Ranch. Geachofifcülscp und eine Mondlandschaft .

sich die Ohren znbaltende
(dpa)

Stuttgarter Mißtöne
F. L. Erschrecken konnte vergangene Woche

der Leser, gleichgültig ob er für Gesamtbaden
oder den Südweststaat edntritt, der das Echo
hörte , den der Entscheid des Bundesverfas¬
sungsgerichte bezüglich der bekannten Klage
Südbadens in Stuttgart fand.

Der Triumph Dr. Maiers , des Württemberg-
badischen Ministerpräsidenten, war symbo¬
lisch in einer Fotografie zu sehen, die diesen
in Großaufmachung mit kurzer Wichs als
Gipfelbezwinger aus seinen Ferien irgendwo
in den Beigen zeigte . Dieselbe Stuttgarter
Zeitung, die auf diese Weise eine mehr als
südwestetaatfreundliche Freude enthüllte , ent -
blödete sich nicht, die Gesinnung, wie sie an¬
geblich im Lager der Badenfreunde herrsche,
mit dem Spruch zu charakterisieren: „Lieber
russisch als württembergisch“. Die Kollegin
aus der gleichen Stadt glaubte sogar ganz all¬
gemein, so als ob das sicher wie das Einmal¬
eins sei , von der „Demagogie Freiburgs“ schrei¬
ben zu können. Ministerpräsident Dr. Reinhold
Maier selbst hielt es für richtig, von Süd¬
baden keine „ Störungsversuche“ zu erhoffen.

Die Druckerschwärze in unserer Stellung¬
nahme zu dem Karlsruher Urteil, in der wir
eine ritterliche Führung des Abstimmun-gs-
kampfes erwarteten , war noch nicht trocken,
als diese Stuttgarter Mißtöne zu hören waren .

Man kann es gar nicht verstehen, warum in
Stuttgart diese rauschende Freude über das
Karlsruher Urteil herrscht. Es mag sein, daß
die Vertreter des Südweststaatgedankens da¬
mit Recht haben, wonach in dem gewünschten
neuen Land Karlsruhe nichts anderes verlie¬
ren könne als das, was es bereite abgeb-ucht
habe, und Baden nur gewinnen. Stuttgart
selbst aber kann dabei doch nur verlieren ,
denn was Baden durch den Südweststaat an
Vorteilen bekommen könnte, müßte es ab¬
geben.

Oder glaubt man dort am Neckar, daß der
neue Staat die Städte Karlsruhe und Pforz¬
heim weiterhin in einem toten Winkel Badens
liegen lassen könnte, wie das bis jetzt der
Fell ist , weil infolge der Ereignisse des Jah¬
res 1945 , r sinnwidriger Zonengrenzen und
unnatürlicher Staatsbildungen, Stuttgarter In¬
teressen darüber bestimmen konnten?

Was die badischen Anhänger des Südwest¬
staates von der Neugliederung erwarten , zeigt
der „Offene Brief“ , den der bekannte Pforz-
heimer Kaufmann Hermann Weidenbach an
deri Vaihmger Landrat Dr . Kuhnle gerichtet
hat , denselben Kuhnle, der wegen seines
Dralls nach Stuttgart in Baden so unliebsam
aufgefallen ist

Weidenbach , dem die Verhältnisse in Pforz¬
heim besser bekannt sind , als dem Landrat
des württembergischen Nacbbarkreises, der
sie von berufswegen genau so kennen müßte ,
weist darauf bin, wie der „Zufallsbahnhof
Mühlacker“ aus „länderegoistischen Krähwin¬
kel-Gesichtspunkten“ entstanden ist wie
Pforzheim immer noch unter diesem Nachteil
leidet und wie es jetzt erneut wieder unter
einer Kirchtuimspolitik, in diesem Fall de<r
Stuttgarts , seufzen soll.

Weidenbach befaßt sich mit dem „Altkreis
Maulbronn“ , der 1938 statt zu Pforzheim dem
„Altkreis Vaihingen“ zugeschlagen „ wurde ,
weil selbst im „Großdeutechen Reich “ der
Statthalter Stuttgarts zu Gunsten Badens bzw.
Pforzheims auf keinen Fußbreit württember -
gischen Bodens verzichten wollte. Durch die
Katastrophe , die , unverschuldet und unver¬
dient , während des Krieges über Pforzheim
beoeinforach , gingen viele der ehemaligen
„Pendler “ aus jenem Gebiet nach Ludwigs¬
burg und Stuttgart . Der Weg dorthin ist wei¬
ter als der nach der Goldstadt und die alten
Facharbeiter werden mit der Zeit wieder an
der einstigen Arbeitsstätte gebraucht. Aber
trotzdem sagte der Landrat von Vaihingen,das Gesicht seines Kreises sei nach Stuttgart
gerichtet und Pforzheim solle die Hände nicht
in Nachbars Taschen stecken .

Alle Welt, nicht nur wir, denn der Name
Pforzheim ist überall bekannt , verfolgt den
zähen, überaus schwierigen , aber erfolgreichen
Aufstieg dieser Stadt mit Bewunderung und
Sympathie. Nur ein schwäbischer Landrat
blickt stur nach Osten und verübelt es den
Pforzheimem , in einer Denkschrift die Diskus¬
sion über die Neuordnung ihres „natürlichen
Lebensraumes“ in einem Sinn eröffnet zu
haben , der den Stuttgartern keine besonderen
Vorteile zu bringen verspricht.

Unter einem Südweststaat die Förderung
Stuttgarter Interessen zu verstehen, hieße, mit ,einer Idee Schindluder zu treiben , über die ”
man sich sehr wohl unterhalten könnte . Aber
nur so wird der Triumph verständlich, der in
den angeprangerten Mißtönen zum Ausdruck
kommt. Dann könnte es einem um Städte wie
Pforzheim leid tun . Von dem gewichtigeren
Industrie - und Verwaltungszentrum Stuttgart
als etwaige?- neuer Landeshauptstadt müßten
sie mehr Nachteile befürchten als von der ehe¬
maligen badischen Residenz .

Ein neues Land, wie der am 9. Dezember
zur Abstimmung stehende Südweststaat ,könnte nur dann Vorteile gegenüber den
wiederhergestellten ' alten Ländern verspre¬chen, wenn seine Regierung zu Gunsten aller
Landesteile gerecht wäre, selbst dann , wenn

-Stuttgart auf dieses und jenes Verzicht lei¬
sten sollte.

Wenn man aber wüßte, daß die Meinungdes Väihinger Landrate die des kommenden
Südweststaats ist, und daß die Interessen des
neuen Bundeslandes mit denen Stuttgarts
gleichgesetzt werden sollen , dann müßte man
zum Nachteil des größeren Staates , der vor¬
derhand eine Taube auf dem Dach ist , lieber
die Sperlinge in der Hand behalten ,

1 nämlich
das alte Baden und Württemberg, und alle
Hoffnungen auf eine kommende allgemeine
Bundesreform gemäß Artikel 29 der Bonner
Verfassung setzen , wobei rückständige bzw.
stuttgarthörige Landräte nichts zu melden haben.

ffi
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um Tage -
Das Echo

Es ist geradezu erfrischend und in gewisser
Weise erheiternd zu beobachten gewesen, wie
in unserem Jahrhundert der Massen ein aus¬
drücklich für die Masse geschaffenesInstrument
der Unterrichtung , die Presse , sich mit einer
einzigen Persönlichkeit, Churchili nämlich, be¬
schäftigte. Es ist so, als hätten sich Hunderte
oder vielleicht sogar Tausende von Zeitungs¬
leuten mit einem hörbaren Aufatmen der Er¬
leichterung auf einen aus der Masse hervor¬
ragenden Menschen gestürzt , nachdem der
einzelne so gar nicht mehr das Maß aller
Dinge zu sein . scheint. Die Erwartungen , die
nach dem Wahlsieg der Konservativen in Eng¬
land ausgesprochen werden und die sich auf
drei Punkte konzentrieren — energischere Ver¬
teidigung der britischen Interessen , Vermitt¬
lungsversuche im Ost-West -Konflikt, wohlwol¬
lendere Haltung zu der Vereinigung Kontinen¬
taleuropas —, sind sehr hoch gespannt . So
hoch , daß man ein wenig in Sorge gerät um
den 77jährigen Mann, der so siegesgewiß sein
V-Zeichen (V für victory-Sieg) mit den Fingern
zu geben pflegt. Schließlich ist auch er kein
Wundertäter , wenngleich seine Erfahrungen ,seine Phantasie , sein Können und sein unbe-
zweifelbarer Mut ihn zu einer hervorragendenPersönlichkeit machen. Vielleicht am interes¬
santesten unter all den Kommentaren ist der
sowjet-amtliche. Nachdem Churchill jahrelangin der sowjetischen Presse als „Kriegstreiber“
figurierte, wurde er nach der Wahl zum „Füh¬
rer der Konservativen Partei “

, was einem Lob
gleichkommt. Und der Kommentar ist so unge¬wöhnlich zurückhaltend , daß westliche Beobach¬
ter in Moskau glauben , daraus auch eine ab¬
wartende und nicht unfreundliche Haltung der
sowjetischen Regierung entnehmen zu können.
Ob mit Recht, wird sich recht bald zeigen , h . b.

Vorschlag für Pädagogen
In Göppingen hielten es die Direktoren zweier

höherer Schulen für notwendig, um der Hoch¬
flut von Schundliteratur zu begegnen, eine
plötzliche von den Schülern nicht erwartete
Schulmappen-Razzia vorzunehmen. Das Ergebnisgab ihren Befürchtungen recht, denn tatsächlich
wurde ein ganzes Arsenal von Abenteuer- und
Detektivheften billigster und miserabelster Art
gefunden. Als ein Teil der Eltern sich gegendiesen „Eingriff in die private Sphäre, der
Schüler“ zur Wehr setzte, berief sich das Kult¬
ministerium auf einen Erlaß aus dem Jahre
1949 und auf den Schutz der Jugend vor sitt¬licher Gefährdung . Zweifellos ist es mit die
Aufgabe der Schule, auf das Wohl der ihr an¬vertrauten Jugendlichen bedacht zu sein. Ob
aber die in Göppingen ergriffenen Maßnahmender richtige Weg sind, bezweifeln wir . Wir
wissen nicht, ob die Schüler von heute tatsäch¬
lich mehr Dreigroschenhefte lesen, als das zurZeit ihrer Eltern der Fall gewesen ist, wo viele
Schüler in jenem bestimmtenAlter in ihren Schul¬
mappen zahlreiche Hefte hatten von Nie Carterund Buffalo Bill und wie die zweifelhaftenHelden unserer „Unter - der - Bank - Literatur “
alle hießen. Trotzdem wäre es zweifellos über¬trieben , die schlechte Situation , in die Deutsch¬land geraten ist, etwa auf die Jugend -Lektüreder Vätergeneration zurückzuführen. In diesem
Zusammenhänge erinnern wir uns aber ( aneinen Pädagogen aus unserer Schulzeit , der
gegen die Schundliteratur das einzig richtigeMittel; angewandt hat , als er einmal bei einem
yon uns ein solches Heft während der Unter¬richtsstunde fand . Er hat keineswegs olympischgedonnert, sondern ganz einfach das Heft vom
Sprachlichen und Inhaltlichen her einer so
prachtvollen, humoristischen und vernichtenden
Analyse unterzogen, daß wir uns in Zukunftehrlich geschämt hätten , wieder einmal bei derLektüre eines solchen Machwerks betroffen zuwerden. Ob dieses Rezept nicht besser und
pädagogisch richtiger wäre als die GöppingerSchulmappenrazzia? Es gehört aber nicht nurSinn für Pädagogik, sondern auch für Humordazu. o. h.

Glückliche Schweiz!
Die Wahlen zum schweizerischen Nationalratund für mehrere Sitze im Ständerat habenam Sonntag nur unwesentliche Verschiebungengebracht. Im Gegensatz zu den meisten ande¬ren europäischen Staaten erfreut sich dieSchweiz seit langem einer außerordentlichenpolitischen Stabilität . Zum Teil liegt, dasselbstverständlich an der in vielen Jahrzehn¬ten echter Demokratie gewonnenen politischenReife der Schweizer, die sie nicht so leicht den

Sirenengesängen politischer Verführer erliegenläßt . In der Hauptsache » aber haben die
Schweizer diese Stabilität den gesunden wirt¬schaftlichen Verhältnissen ihres Landes zudanken, dem nicht nur zwei furchtbare Kriege

Dienstag, 30 . Oktober 1951 _ _

Wilder Streik: 240000 Mark Tageskosten
- Hafenarbeiter streiken und Ärzte wollen es auch tun

Von unserem Sonderberichterstatter
Me Streiks in Bremen und Hamburg waren ’

„wilde“ Angelegenheiten, der in Hamburg ist
noch nicht beendet. Die Gewerkschaft« ! hatten
sich davon abgesetzt, aber es dauert Tage bis
sie die „unständigen “ Hafenarbeiter wieder in
die Hand bekommen.

Die Verluste der Bremer Wirtschaft betrugen
bei durchschnittlich 17 nicht gelöschten Schiffen
täglich 240 000 Mark, in Hamburg wird man
die Verluste etwas höher ansetzen müssen. Das
ist eine runde halbe Million im Durchschnitt.Ein Verlust, der angesichts der allgemeinen
Wirtschaftslage und schon gar der der Häfen
beträchtlich zu Buch steht . Der moralische
Schaden ist höher , weil er einen Unsicherheits¬
faktor in das Liniengeschäft trägt , das mit un¬
serem Außenhandel so eng verknüpft Ist . Es ist
noch zu wenig ausbalanciert , um sich mehr¬
mals solche Stillegungen gefallen lassen zu
können,

Kommunistischer Einfluß
Aber gerade hier beginnt das bewußte Spie,

der Hintermänner , die diesmal als eindeutig
kommunistisch entlarvt sind. Es mag befriedigthaben, daß die Kommunisten in den Wahlen
geschlagen worden sind, aber was sie jetzt noch
nach ihrem bewährten Kadersystem haben , das
ist in ihrem Sinne zuverlässig. Es ist in Schwer¬
punkten einsatzfähig (dazu gehören die großenHäfen und das Ruhrgebiet ) . Gewiß hat es nicht
dazu gereicht, auch in anderen Häfen wie
Emden einen Streik zu inszenieren , schließlich
ist auch die wilde Streikleitung verhaftet wor¬
den und die kommunistischen Bürgerschafts-
abgeordneterr durften ' das Hafengelände nicht
betreten , aber die Probe hat den Kommunisten
durchaus das Gefühl gegeben, daß sie immer¬
hin einige Tage Verwirrung schaffen konnten.
Eiin andermal wird es hier und dort Sabotage
sein , eine Propagandaaktion . . .

Die kommunistische „Tribüne der Demokra¬
tie“ beispielsweise konnte mit Genugtuung den

Im Stadtkern des alten Speyer, gegenüberdem Barockbau der Pfälzischen Landesbiblio¬
thek , liegt hell und vielfenstrig die einzige
Hochschule für Verwaltungswissenschaften der
Bundesrepublik. Man sieht es den jungen Men¬
schen , die sich an den freundlich gedecktenTischen der Mensa, in Diskussionsraum und
Seminaren oder unter den Bäumen des Hoch¬
schulhofs scherzhafte oder tiefgründige Wort¬
gefechte liefern , wirklich nicht an , daß sie ein
zehnsemestriges Universitätsstudium und eine
zweijährige praktische Ausbildung bereits hin¬ter sich haben müssen, um als Referendare
überhaupt in Speyer aufgenommen zu werden.
„ Eines gewöhnen wir den Neuen innerhalbdreier Tage ab : Den Glauben , wegen ihrer Stel¬
lung besondere Beachtung zu verdienen“

, sagtProrektor Dr. Dr. Becker. „Hier gelten im Mei¬
nungsaustausch nur die besseren Gründe .“Auch im Unterricht haben die fünf ordent¬
lichen und zwei außerordentlichen Professorender Anstalt längst mit dem Prinzip des vor¬
getragenen Monologs zugunsten eines aufgelok-
kerten Lehrgesprächs gebrochen. Wenn Referen¬dare aus verschiedenen Ländern auf diese Weise
Meinungen, Erfahrungen und Kenntnisse aus-
tauschen, so ersteht in vergleichender Übersicht
z. B. die Rechtsordnung aller deutschen Länder,während die anderen deutschen Universitätennur das Verwaltungsrecht ihres jeweiligen Gast¬landes lehren. Neben allen Teilgebieten desStaats- und - Verwaltungsrechts , den Grund¬
lagen des bürgerlichen Rechts und den Haupt¬
erspart geblieben sind, sondern das durch diese
sogar zum großen Teil erst den Wohlstand vonheute gewonnen hat . Der hohe Lebensstandardaller Schichten in der Schweiz , auch der Ar¬beiter . ist , wie sich jetzt wieder gezeigt hatder beste Schutz gegen jede Art von politi¬
schem Fieber. Wir in Deutschland mit unseren
Millionen von Flüchtlingen, mit unseren zer¬bombten Städten , unseren schweren Kriegs-opferlasten wissen am besten , welch unge¬heure Belastung solche Dinge für die poli¬
tische Entwicklung eines Landes bedeuten.
Hoffen wir nur . daß sie uns in Zukunft er¬spart bleiben und daß auch wir eines Tagesmit jener Stabilität ; einer gesunden Mitte,rechnen können, wie sie für die Schweiz schonfast zu einer Selbstverständlichkeit . geworden
ist . • -e

Brief von 40 Wörpeweder Künstlern an den
Bundestag anmelden, ' der entsprechend den
Wünschen Grotewohls „Frieden Und ein Ge¬
samtdeutschland“ forderte . Das vor dem ersten
Weltkrieg im Sinne der damals modisch ge¬
wordenen „Zurück zur Natur “-Parolen ent¬
deckte Heidedörfchen gewann seitdem einen
bedeutenden Namen, weil viele Talente der ,
künstlerischen Bereiche hier die Ruhe zu künst¬
lerischem Reifen und großetadtunbesehwerte
Motive suchten. Bis heute blieb es ein buen
retiro von schillernder Vielfalt. Es war den
Kommunisten leicht, unter den politisch teil¬
weise extremen , teilweise urteilslosen , oft aber
naiven Künstlern Bereitschaft zu Bekundungen
zu entlocken . die Nationalgefühl mit Rück¬
versicherung glücklich verbunden glaubten’.
Darin gleichen sich Schriftsteller , Handweberin,
Bühnenbildner, Kunsthändler , Maler und , Kom¬
ponist offenbar, in Hamburg kommen Buch¬
händler und Pastoren dazu . Das alles erinnert
ein wenig an ein Erlebnis mit Heinrich George
im Künstierkeller in der Woyrschstraße in Ber¬
lin. Der kurz zuvor zum „Staatsschauspieler “
ernannte lallte mit stoßendem Atem : Da wird
man geehrt und geehrt , und nachher kommen
die Kommunisten und hängen einen auf ; und
das Schlimmste ist, wir haben es verdient ! Man
könnte das Voraussicht nennen , denn der große
Mime ist im sowjetischen KZ verhungert <—
aber tatsächlichwar es nut' die Furcht eines Un¬
sicheren (der sich immer als salonkommunistisch
gab und von Goebbels - großzügig-ironisch als
politischer Kindskopf mit Narrenfreiheit behan¬
delt wurde) , der sich recht gerne ehren ließ und
doch nach der Rückversicherung suchte. Dies
aber , können die Kommunisten auswerten —
und sie tun es.

Der alte Spruch „Alle Räder stehen still,
wenn dein starker Arm es will“ geht noch
immer um, wenn auch die, die seine Betätigung
in der Hand haben, heute viel verantwortungs¬
bewußter sind als die , die ihn vor rund 30

gebieten von Volks - und Betriebswirtschaft
umfaßt der Unterricht Soziologie und Psycho¬
logie , Kultur - und Sozialgeschichte, Französisch
und Englisch . Eine zunächst überraschende Be¬
tonung der Allgemeinbildung also, die dem
großen Nachholbedarf des deutschen Verwal¬
tungsnachwuchses entgegenkommt und gleich¬
zeitig mithilft , für die leitenden Stellungen un¬
seres Staates Persönlichkeiten von europäischer
Blickweite zu prägen.

Früher lag diese Aufgabe auf allen Verwal¬
tungsgebieten in ’den Händen bewährter Aus¬
bildungsleiter, die mit der Autorität eigener
Erfahrung und pädagogischem Geschick die
jungen Beamten über die Alltagsarbeit hinaus
mit den großen Problemen ihres Berufes ver¬
traut machten. Heute, wo die allgemeine Ar¬
beitsüberlastung keiner Dienststelle eine solch
eingehende Ernährung ihrer jungen Beamten
erlaubt , ist eine Zentralstelle doppelt notwen¬
dig , die einmal im Leben dieser jungen Referen¬
dare über alle Ressentiments der einzelnen Län¬
der untereinander hinweg ihr Berufsethos und
das praktische Berufsziel vertieft , während die
Praxis sich im Einzelfall des Alltags verzehrt .

Württemberg-Baden macht noch nicht mit
Ist von dieser Warte aus die Bemerkung eines

leitenden Beamten des badischen Landesbezirks,die Ausbildung unserer Referendare sei so gut,daß sie durch nichts verbessert werden könne,
nicht zumindest sehr kurzsichtig zü nennen?
Tatsächlich gehört Württemberg -Baden zu den
wenigen Ländern, die sich am Unterhalt der
Verwaltungshochschulenicht beteiligen und ihre
Referendare daher auch nicht in den Genuß die¬
ser zweijährigen Ausbildung auf Hochschulbasis.kommen lassen. Wäre es angesichts der großen
Beachtung, die diese Institution allgemein fin¬
det (der Innenminister von Nordrhein-West¬
falen hat z. B . angekündigt , daß das Land vom
Sommersemester 1952 ab den Nachwuchs des
höheren Verwaltungsdienstes regelmäßig an die
Hochschule abordnen will) , nicht an der Zeit, die
württemberg -badische Haltung einmal nach¬
zuprüfen? Zumal die Finanzierung durch den
Bund und die Länder Rheinland-Pfalz , Baden,Bayern, Hessen , Niedersachsen und Schleswig-Holstein nach freien Vereinbarungen auf Grund
der Leistungsfähigkeit der einzelnen Träger ge¬schieht .

Jahren prägten, jedenfalls soweit sie in der Ge¬
werkschaftsführung sitzen.

Aber daß die an eine gewisse Ethik gebun¬
dene Berufsgruppe (neben den Beamten) der
Arzte, die das Ideal dies Helfens gleich Geist¬
lichen und Krankenschwestern vor das Kom¬
merzielle stellen sollen , raun auch Streikwillen
bekundet , zeigt nicht zuletzt , welche innere Un¬
ruhe beinahe jeden Bewohner dieser Bundes¬
republik erfaßt hat und nach Auswegen aus
schwierigen Situationen suchen läßt . Wenn im
nördlichen Westfalen fast 2Ö0 Ärzte bereit sind,
au streiken , indem sie , keine Krankenscheine
mehr ausstellen, keine Überweisungen in Kran¬
kenhäuser und für Operationen vornehmen, nur
noch gegen Barzahlung wie bei Privatpatienten
untersuchen wollen , so ist das ein Zeichen , das
beachtet werden muß .

Ein bedenkliches Zeichen
Es geht um mehr, als um die bloße Frage nach

der Höhe der Vergütung von den Kassen an die
Ärzte, wobei diese berechtigte Forderungen ha¬
ben. es kann auch unter Umständen um das
Ende eines Zeitalters des Idealismus gehen

Eine Hafenstadt kann schließlich 240 000 Mark
täglich an Verlusten genau so überwinden , wie
ein Werk zehn Tage stilliegen und ein Aus¬
gesperrter eine Woche lang besonders primitiv
leben kann , das richtet sich allmählich wieder.
Wenn aber auch der Idealismus aufhören würde,der eine Sache um seiner selbst willen macht,dann muß eine seelische und geistige Verödung
die Folge sein .

Es wäre besser, wenn der soziale Fortschritt
die Bereiche des Idealismus nicht übersähe und
wenn dem materiellen Egoismus etwas stärker
als bisher die Flügel beschnitten werden könn¬
ten . Dazu müßte aber auch kommen, daß die
geistige Arbeit nicht geringer geschätzt wird als
die körperliche. -thk-

Ein Teil der Räume der Verwaltungshoch¬schule dienen im Augenblick einem interessan¬
ten Experiment des Bundeskanzleramts: In der
Ausbildungsstelle des Auswärtigen Dienstes
wird in drei . Sonderkursen eine kleine Zahl
hochbefähigter ausgesuchter junger Leute
herangebildet , um sofort in der konsularischen
Praxis eingesetzt zu werden und damit die
Schwierigkeiten zu überbrücken, vor die sich
die Bundesregierung bei dem völligen Fehlen
ausgebildeter Nachwuchskräfte gestellt sah , als
eine ganze Reihe deutscher Konsulate im Aus¬
land wieder einzurichten waren . Zur Aufnahme
wird nicht nur ein ausgezeichnetes Abschluß¬
examen eines wirtschaftswissenschaftlichen, ju¬ristischen oder philologischen Studiums und die
Kenntnis zweier Fremdsprachen in Wort und
Schrift verlangt ; seiner ganzen Persönlichkeit
nach muß der Bewerber in der Lage sein, die
Bundesrepublik zu vertreten . Nach Beendigung
des laufenden Sonderlehrgangs (bisher haben
vier Frauen und 38 Herren die Abschlußprüfungbestanden) wird ab 1 . November nur noch die
regelrechte langfristige Ausbildung zum Auswär¬
tigen Dienst führen . Während der zweijährigenPraxis in verschiedenen Dienststellen des In-
und Auslandes ist auch ein halbjähriger Lehr¬
gang, voraussichtlich wieder in Sp<&er , vor¬
gesehen.

Was die ' Ausbildungsstelle des AuswärtigenDienstes und die Hochschule für Verwaltungs¬wissenschaften von anderen Universitäten un¬
terscheidet, ist die große Zahl der Gastprofes¬soren und Redner, die , für . den AuswärtigenDienst ausschließlich , für die Verwaltungshoch¬schule als Ergänzung, aus allen Ländern und
allen politischen Gremien nach festgelegtemPlan gewonnen werden. In einzigartigem Zu¬
sammenspiel von Wissenschaft und Praxis wer¬
den so die vielschichtigen Probilme deutscher.Verwaltung auf eine Ebene bester akademischer
Tradition gehoben und im Geiste der Toleranzund der intellektuellen Rechtschaffenheit be¬
trachtet , den Rektor Dr. Gehlen das obersteGesetz der Hochschule nannte . Iji jenem Geist,der auch in späteren Jahren , wenn die einstigenSpeyerer Kommilitonen sich am Konferenztisch
oder im politischen Raum wieder begegnenwerden* wie ein Funke überspringen möge,daß auch dort dann wie hier nur die besseren
Gründe gelten. 1p

Amerikanisches Gericht spricht frei
Mannheim (-nk) . Das amerikanische Gericht

in Mannheim sprach den Verlagsleiter des ,
Rhein-Verlags Ludwigshafen, Hermann Könrad
Haab. von der Anklage frei, gegen HICOC -Ge -
setz Nr . 14 verstoßen sowie Diebstahl, Siegel¬
und Vertrauerasbruch begangen zu haben.

Haab , der Herausgeber der kommunistischen
Zeitung „Unser Tag “ war am 21 . Juli in Mann¬
heim verhaftet worden, als er drei Bleimatrizen
dieser Zeitung aus dem Gebäude des Mann¬
heimer „ Rheindrucks“ heraustrug . Diese Firma
war . tags «zuvor auf alliierte Anordnung ge¬
schlossen und sämtliche Räume versiegelt wor¬
den, weil sie eine kommunistische Flugschrift
hergestellt hatte , die gegen die alliierten Be¬
stimmungen verstieß . Obwohl festgestellt
wurde , daß in der versiegelten Tür zum Setz¬
raum . die Sperrholzfüllung eingetreten und
durch eine andere bewegliche ersetzt worden
war und sonstige zahlreiche Indizien vorhan¬
den waren , schloß sich das Gericht der Argu¬
mentation der Verteidigung an. Diese behaup¬
tete , die Matrize sei von einem anderen Ort
nur zu vorübergehendem Aufenthalt in einem
nicht versiegelten Raum in diesem Gebäude
aufbewahrt und von hier aus ' abgeholt worden.
Das Gericht stellte hierbei fest, daß auch Räume
der Redaktion des „Unser Tag“ versiegelt wor¬
den waren , obwohl sich das Verbot gar .nicht ge¬
gen diese Zeitung gerichtet hatte .

Der Zugverkehr an Allerheiligen
Karlsruhe (swk). Wie die Eisenbahndirektion

Karlsruhe bekannt gibt, verkehren die Fern¬
züge am 1 . November 1951 (Allerheiligen) in
allen Bezirken wie an Werktagen. Die übrigen
Reisezüge fahren in den Bezirken Mainz und
Augsburg wie an Sonntagen. In den Bezirken
Karlsruhe und Stuttgart herrscht Werktags-

‘ verkehr .
Den Reisenden wird empfohlen, sich vor An¬

tritt einer Reise bei der nächsten Bahnhofsaus¬
kunft zu erkundigen.

Gegen die bayerischen Pfalzgelüste
Mainz (dpa) . Gegen einen Bericht der

„Bayerischen Staatszeiturag “ über die Besich¬
tigungsfahrt des „Pfalzausschusses“ des bayeri¬
schen Landtags durch das „linksrheinische
Bayern“ wandte sich die „Staatszeitung“ von
Rheinland-Pfalz in ihrer neuesten Ausgabe.

Es dürfte kaum politisch gut sein, wenn —
wie im vorliegenden Falle — ein parlamentari 1
scher Ausschuß mit dem Ziel in ein anderes
Land zu Besichtigungsfahrten reise, um dort
Loslösungstendenzen zu lockern und zu fördern ,
schreibt die Mainzer „Staatszeitung“ . Ein sol¬
cher Vorgang gehöre „zu den üiblen Erschei¬
nungen unseres politischen Lebens“ . Daß die
„BayerischeStaatszeitung“dasPublikationsorgän
der bayerischen Regierung, sich zum Dolmetsch
dieser Propaganda mache , sei bezeichnend und
kläre die Situation mehr , als ihren Veranlassern
und Akteuren lieb sein könne. Das „Begehren“
nach der sonnen- und weingesegneten Pfalz
sei verständlich . Begehrlichkeit schaffe jedoch
kein Recht.

Kündigung wurde vertagt
Stuttgart (BNN) . Die große Tarifkommission

der Gewerkschaft öffentliche Dienste, Trans¬
port und Verkehr hat auf ihrer gestrigen
Tagung in Stuttgart zur Lohn - und Gehalts¬
frage Stellung genommen . Sie hat beschlossen ,erneut am 23 . November 1951 in Stuttgart zu¬
sammenzutreten . Zu diesem Termin soll ein
endgültiger Beschluß auf Kündigung der
Lohn- und Gehaltstarife gefaßt werden

Kein Kurswechsel in der Schweiz
Bern (AP). Die gestrigen Schweizer Wahlen

zum Nationalrat und mehrere Sitze des
Ständerates haben nur unwesentliche Ver¬
schiebungen gebracht. Die konservativen Par¬
teien werden danach zusammen ihre klare
Mehrheit im Nationalrat behalten , obwohl sich
die Stimmenzahlen für die Sozialdemokratische
Partei , die vor 1947 die stärkste im Lande war ,in Genf und einigen anderen Kantonen erhöht
haben . Vollständige Ergebnisse aus den ein¬
zelnen Kantonen werden erst gegen Mitte der
Woche vorliegen.

Die Wahlbeteiligung am Sonntag war
äußerst gering und erreichte nur vereinzelt
70 Proz. In Genf gingen nur 52 Proz. und in
einigen Bezirken von Waadt sogar nur 35 Proz.
zur Wahl .

Mady Christians gestorben
South Norwalk, Connecticut (AP) . Die Film-

und Theäterschauspielerin Mady Christians, eine
gebürtige Wienerin, ist am Montag im Alter von
49 Jahren in South Norwalk (Connecticut) an
einer Gehirnblutung gestorben. Die Künstlerin,die in Deutschland lange Zeit zu den bewährte¬
sten Filmschaüspielerinnen gehört hatte , federte
vor kurzem als Star des Broadway-Erfolges „I
remember marna“ ( „Ich erinnere mich an Mut¬
tem “ ) in den USA Triumphe.

„Hier gelten nur die besseren Grunde"
Künftige Beamte des höheren Dienstes diskutieren in der Hochschule für Verwaltungswissenschaften
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8 . Fortsetzung
„Sie kennen ihn nicht“

, fuhr Ansheimer gleich¬mütig fort, „ ich habe es kommen sehen. Er wareiner jener Männer , die nicht friedlich im Bett
sterben. Er war ein Mensch , dem nur der Erfolgimponierte. Erfolg auf jedem Gebiet. Und soblieb es nicht aus. daß er eine Menge Feindebesaß. Er engagierte seine Mitarbeiter nach
einer verrückten Methode. Wenn er jemandenentdeckte, der Erfolg hatte , gleich in welcherBranche, so zog er ihn zu sich . Er sagte mir ein¬mal, die Menschen würden von Pechsträhnenund Glücksserien verfolgt . In gewisser Art
spielte er mit Menschen Hasard wie andereRoulette. Er war ein Typ, der auf die Kon -
stantheit der Serie schwor. Zehnmal rot, zehn¬mal schwarz. Zehnmal gerade, zehnmal un-»
gerade . Im richtigen Augenblick verstand er esimmer, sich von der Serie zu trennen . Dann
changierte er . Er besaß den todsicheren Instinkt ,wenn ein Mensch am Ende einer Glücksserie
stand . Von ihm trennte er sich genau so skrupel¬
los , wie er ihn zu sich gezogen hatte . ,

„Nur sein eigenes Ende scheint er nicht vor¬
ausgesehen zu haben !“ , warf Dick ein. „Ohne
Frage , ein ungewöhnlicher Mann!“

Ansheimer öffnete ein Seitenfaeh seines
Schreibtisches, holte eine Flasche und zwei

Gläser hervor und füllte die Schalen mit einerschwerfließenden grünlichen Flüssigkeit.
„ Und das Geld bekamen Sie nicht . . sagteder Theaterkritiker leichthin.
Ansheimer lachte verächtlich.
„Seine körperliche Verfassung erlaubte esihm leider nicht mehr , einen Scheck auszufül¬len und zu unterschreiben . Zum Glück hätte ipheine andere Chance. Sehen Sie sich das einmal

an !“ Er faßte in die Tasche seines Jacketts und
zog ein Perlenhalsband hervor . „Keimen Sie
etwas von Perlen ? Das sind Sumatraperlen .Eine wie die andere .“ Mit einer lässigen Hand¬
bewegung warf er Dirk die Perlenkette über
den Schreibtisch hinweg zu . Eine Augenweidefür einen Kenner !“ Dirk ließ die schimmernde
Kette langsam durch seine Hände gleiten. Dann
legte er sie vorsichtig auf den Schreibtisch zu¬rück und trank bedächtig die Schale mit der
grünen Flüssigkeit leer , die vor ihm stand.

„Brrr . . .“ sagte er und schüttelte sich „Sie
sind für einen guten Tropfen Alle Achtung.
Mein lieber Ansheimer. Sie wissen, ich bin ein
gutmütiger Mann. Aber der Teufel bekommt
Konkurrenz, wenn Sie mir nicht die Wahrheit
sagen. Als Sie mich an dem betreffenden Abend
von dem Warenhaus hier in Ihrem Büro an¬

riefen — befanden sich zu diesem Zeitpunkt
mehrere Personen in dem Sekretariat ? “

„ In dem Konferenzsaal? Keine Menscherr-
seele Außer dem Toten!“

„Und vorher?“
Ansheimer schwieg .
Er legte seine Hand um den Flaschenhals

und füllte die geleerten Gläser.
„Wer . zum Kuckuck , hat denn so entsetzlich

in dem Raum geschrien? “ . fragte van Dirk,und ein feiner Zue von Ironie spielte um sei¬
nen Mund .

Der Direktor setzte die Flasche ruckartig
aus der Hand. Nach einigen Sekunden des
Nachdenkens sagte er : „ Sie sind ein Biest !“
Und dann füllte er die Gläser vollends.

„Als Sie sich in dem Konferenzzimmer be¬fanden. kam ein Anruf, nicht wahr ? fuhr Dirk
unbekümmert fort . „ Sie hoben den Hörer ab
und legten ihn neben den Apparat . Natürlich
wagten Sie nicht , sich zu melden. In Ihrer be¬
greiflichen Aufregung dachten Sie aber nichtdaran daß das Mikrofon des Telefons jedes
Geräusch aufnahm und weiterleitete . Als ich
hier in Ihrem Biirtj auf Ihre Rückkehr war¬tete kam mir der Gedanke, jene bewußte* Te¬
lefonnummer anzurufen, die Sie vorher ver¬
geblich zu erreichen versucht hatten So ver¬nahm ich den wenig melodischen Schrei. Spä¬
ter riefen Sie mich an . Sie baten mich , sofort
in das Warenhaus Rüdiger zu kommen. Aber
warum , zum Teufel, haben Sie nicht auf mich
gewartet , wie Sie es mir am Telefon verspra¬chen?“

Ansheimer lehnte sich in seinen Sessel zu¬rück. „Sie sind also wirklich in dem Waren¬
haus gewesen ?“

„Natürlich war ich dort ?"
„Und in den Zeitungen stand, der Mord sei

erst am anderen Morgen entdeckt worden . Nun
sagen Sie nur nur . warum erzähl« ! Säe mir
diese Geschichte erst heute ?“

„Leider habe ich einige Wochen im Kranken¬
haus verbracht“ , erwiderte Dirk . „ . . als ich
seinerzeit ihrer freundlichen Aufforderung
nachkam und mich in das Warenhaus begab,aus dem Sie aus irgendwelchen Gründen be¬
reits wieder verschwunden waren , besaß ie-
mand die Freundlichkeit, die Widerstandskraft
meiner Schädeldecke unter Beweis zu stellen ■
Er irrte sich . Obgleich meine Vorfahren , die
sich einige Jahre mit der recht ertragreichen
Beschäftigung des Raubrittertums befaßten ,ihrer harten Köpfe wegen berühmt waren ,barst mein etwas empfindlicher Kopf wie eine -
Eierschale. Die Folge davon war eine Ge¬
hirnerschütterung . die mich leider für eine ge¬wisse Zeit das Erinnerungsvermögen verlieren
ließ . Aber nun geht es wieder. Sie sehen , so¬gar die Telefonnummer hat mein Gedächtnis
wieder hervorgekramt . “

Ansheimer hatte kopfschüttelnd diesen er¬
staunlichen Bericht vernommen. Vergeblich
versuchte e- einige Male , ein Wort hervorzu¬
bringen . Erst ein dritter Schnaps löste seine
Zunge. „Ich dachte Sie wären verreist ? Ich
habe verschiedentlich bei Ihnen zu Hause an¬gerufen . Das ist ja eine schreckliche Geschichte .Man hat Sie also regelrecht in dem Warenhausüberfallen? Das dürfte ja einige Überraschun¬
gen geben . Wollen Sie das etwa alles vor Ge¬richt erzählen?“ •

„Ich werde mich bemühen“ , erwiderte Dirklächelnd. Und dann sagte er plötzlich : „Was
aber wird geschehen , wenn das Gericht er¬fährt , daß Sie sich kurz vor acht Uhr in den
Wagen setzten, um Herrn Rüdiger aufzusu¬
chen ?“

„Was soll d« m geschehen ?“ , fragte der Di¬rektor verblüfft.
„Man könnte auf die Idee kommen — ich

sage ausdrücklich — man könnte . . . Sie hät¬ten ihn umgebrachi!“

„Ansheimer nickte schweigend . „Das gebe ich
zu ! Sie sind wohl schon davon überzeugt . . .
wie? Aber man wird schnell die Haltlosigkeit
dieser Behauptung einsehen müssen. Schließ¬
lich sägt kein Mensch ausgerechnet den Astab auf dem er gerade sjtzt !“

„War der Ast . auf dem Sie saßen, vielleicht
Rüdigers Bankkonto? “ Dirk hob sein Glas em¬por und schien eingehend damit beschäftigt,die Reflexspiegelung des Scheins der Steh¬
lampe auf dem Schreibtisch in dem Kristall zubetrachten .

Der Direktor zog mit Inbrunst an seinerZigarre .
„Es war ein schöner Ast . “ bekannte er

dann “mit brutaler Offenheit, „aber der Mann,dem er gehörte, war eiif Ausbund an Genuß¬
sucht. Ich könnte Ihnen verschiedene Woh¬
nungen nachweisen. die er einrichten ließ ,und deren Inhaberinnen länger oder kürzer
nach dem Taktstock Unseres einfallsreichsten
Kapellmeisters über die Bretter der Oase
steppten . Ein Glück , daß es diese Mädchen wieSand am Meere gibt. Mitunter mußte ich ihn
allerdings darauf aufmerksam machen , daß dasBallett nicht zu seinem Privatvergnügen vonder Oase bezahlt wurde . .“

„Sie sind da wohl über sein Privatleben au¬ßerordentlich gut unterrichtet .“
„Danke. Es genügt mir Schließlich wußte icheine ganze Menge Dinge , die ihm peinlich wa¬ren . Sein Bankkonto war für mich lediglich eine

Rückversicherung. Er erhielt pünktlich seineZinsen, und das Ganze war eine rein geschäft¬liche Angelegenheit. Sie sind ia wohl vernünf¬tig genug, eirazusehen , daß ich nicht der Mannbin , der mit einer Pistole in der Tasche herum¬läuft und Menschen zum Versuch seiner Treff¬sicherheit aufs Korn nimmt. Aber ich schätze ,es gibt eine ganze Reihe Zeitgenossen , die sichnichts daraus gemacht hätten , ihn ins Jenseits
zw befördern .“ (Fortsetzung folgt)
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Kontrabaß kontra Wildschwein
Ein Landwirt in Bühlertal ging dieser Tage

nach der Musikprobe seines Bläservereins den
nächtlich einsamen Weg zu seinem Hof , droben
auf der Holzmatt ; sein Instrument , er war der
baßgewaltige Bläser der Kapelle , trug er über¬
geschultert auf dem Rücken . Da hörte der ge¬
mächliche Wanderer plötzlich in der Nähe seines
Hauses ein tiefes Grunzen , vernahm angreife -
risch wilde Baßtöne — und schon stürzte ein
riesiges Wildschwein aus dem Rebstück am Weg
auf ihn zu ; krachend flogen die Pfähle zur
Seite .

Da riß er schnell sein Instrument von der
Schulter , setzte an , blies , blies aus Leibeskräf¬
ten — und schaurige , noch viel bassestiefere
Töne entquollen dem blechernen Ungetüm .

Solchem Duett waren die Wildschweine nicht
gewachsen . Ein Rudel von etwa dreißig Stück ,
große und kleine , rannten im entsetzten Galopp
an dem Meister des Kontra - Wildschwein - Bas -
ses vorbei , fürchterlich brüllend und quieckend ,
in jähe Flucht geschlagen vbn der Macht der
Bühlertäler Musik , davonrasend , bis der ret -
iende Wald erreicht war . Woraus man wieder
mal lernen kann , wie gut es ist , wenn man ein
Instrument beherrscht . Alois

Heidelberger Brief / Romantik im Film
Nachkriegsproblemeeiner unzerstorten Stadt

Heidelberg (uli ) . Dreißig große Scheinwerfer
aller Stärkegrade strahlten vor kurzem auf
eine mitternächtliche Szene , die sich am Her¬
kules - Brunnen vor dem Heidelberger Rathaus
abspielte . An die hundert Zuschauer um¬
säumten trotz der späten Stunde ,die Straßen ,
als aus einer abseits liegenden Altstadtgasse
eine Gruppe fröhlich lärmender Studenten
heraufzog und sich vor dem in Scheinwerfer -
licht gebadeten Herkules aufbaute . Als dann
zwölf gewichtige Schläge vom Turm der
Heiliggeist -Kirche die Mitternacht ankündig¬
ten , mußte sich der klassische griechische
Sagenheld eine höchst merkwürdige Verwand¬
lung gefallen lassen . Befremdet blickte er auf
das Treiben der ausgelassenen Studenten , die
sein steinernes Haupt mit einer Pickelhaube
krönten , wie sie in der Militärmode des Jah¬
res 1912 getragen wurde . Erst als sich zwei
säbelrasselnde Gendarmen mit bedrohlichem
Schnauben vom FischmarRt her näherten ,
fand der nächtliche Ulk ,sein im Drehbuch
vorgeschriebenes Ende .

Diese heitere Szene wird voraussichtlich
noch vor Jahresende über die erste deutsche

Unsterblicher Thespiskarren / Doktor Faust ’ und Kasperle
ziehen durch die Pfalz

Wahrhaftig er lebt noch ! Wie oft ist er schon
totgesagt worden , der Thespiskarren ! Wer jetzt
durch die 1kleinen Pfalzarte kommt Wörth ,
Jockrim , Maximiliansau , wo der gelbe Mais
schon unter den Stalldächem dörrt , der kann
ihn leibhaftig herumziehen sehen . Natürlich
hat auch er sich modernisiert und statt eines
muntern Rößleins einen grauen Pkw vorge¬
spannt , und wenn es auch kein fahrendes Volk
aus Fleisch und Blut ist . das er beherbergt , so
ist ’s doch eine Schar echter , kleiner Künstler ,
und altehrwürdige Theaterpersönlichkeiten wie
Faustus und Kasperle sind darunter .

„Mainzer Puppenspiele “ steht in großen Buch¬
staben auf dem einen Anhänger und darin
reisen in wahrhaft demokratischer Gleichbe¬
rechtigung Könige und Teufel , Hexen und
Prinzessinnen . Gelehrte und Narren In dem
Wohnwagen aber haust ihr Herr und Meister
und sein Geselle , die sie tag - täglich zu neuem
Leben erwecken , immer an anderem Ort . heute
in einer Dorfschule , morgen in einem Wirts -
haussaal . Mag der äußere Rahmen auch meist
unfestlich sein , die Stimmung der ländlich
frischen Besucher ist um so erwartungsfroher
und vergnügter . Sie sind noch nicht durch
Gangster - und Cowboy -Filme übersättigt an
Sensationen , sie jubeln bei Kasperles Schlach¬
ten mit dem Holzbeil und verfolgen mit hoch¬
roten Backen Fausts Pakt mit dem Teufel .

Dieses Gebanntsein vom schlichten Puppeo -
spiel ist nicht nur der urwüchsigen Aufge¬
schlossenheit der Dorfj .ugend zuzuschreiben ,
das größere Verdienst hat Willi Biondino , der
Leiter des Theaterchens , der wirkliche „Klein -
Kunst “ bietet . Kultusministerium .und Schulrat
unterstützen seine Arbeit , die ihr gutes Teil
zur Bekämpfung von Kitsch und Schund bei¬
trägt . An die 5000mal hat er allein den reli¬
giös - ernsten Faust gespielt , der auf Marlowe
und der deutschen Volkssage fußt . Biondino
hat in seiner Bearbeitung für die Schulen den
Kasper , der im Volksstück eine - allzu derbe
Hauptrolle spielt , an einen bescheideneren
Platz verwiesen ; er tritt erst in Erscheinung ,
wenn der Kampf um Fausts Seele — hier ohne
Erlösung — beendet ist . Als biederes Nacht -
wächterlein mit hellglimroender Laterne mar¬
schiert er vorüber : „Hört ihr Leut und laßt
euch sagen . . .“ und dazu schlägt die . Glocke die
Stunde melodisch abgestimmt wie an einer gro¬
ßen Bühne . Überhaupt ist die Technik bewun¬
dernswert ; die vielfarbige Beleuchtung , Ge¬
räusche , die entzückenden Miniatur -Requisiten
— alles klappt , obwohl nur von einem einzigen
Gehilfen bedient , wie am Schnürchen . Es ist
nicht so erstaunlich , wenn man hört , daß jedes
Stüde vier Wochen Probezeit hat , bevor es
„auf Fahrt “ geht , und die Ausstattung kann
bis zu 3000 DM und mehr kosten . Dabei ist

■ nicht einmal überall ein Eintrittspreis von
20 Dpf . pro Kind zu erreichen ! Kein Wunder ,
daß auch dieser Herr Intendant oft Etat -Sor¬
gen hat !

Gagen -Experimente braucht er allerdings
weder nach oben noch nach unten vorzuneh¬
men , denn die Schauspieler , die ein Professor
in Paris eigens für ihn schnitzt , spielen um¬
sonst . und das ist ein Glück , denn nicht weni¬
ger als 500 Handpuppen und 200 Marionetten
gehören zum „ Ensemble “ .

Da keineswegs nur althergebrachte Stoffe
zur Aufführung gelangen , müssen Personal und
Kostümfundus oft erneuert werden . So wurde

zum Gutenbergjahr 1950 ein Stück um den Er¬
finder der Buchdruckerkunst Johannes Gens¬
fleisch uraufgeführt , und zur Zeit plant man
eine Aufführung , die moderne Verkehrspro¬
bleme in pädagogischer , einprägsamer Form
schildert .

Früher zog der kleine motorisierte Thespis¬
karren durchs ganze deutsche Reich und auch
ins Ausland . Heute sind auch -ihm wirtschaft¬
liche und politische Grenzen gezogen . Aber als
neuzeitlicher Künstler gastiert dieser von kul¬
tureller und schulischer Seite bevorzugte <Ka -
sperl auch am Frankfurter Sender .

Willi Biondino selbst 6tand früher jahrelang
auf richtigen Bühnen und wie üblich zunächst
auf kleinen , wo der Schauspieler gleichzeitig
Opernverpflichtung hatte . Mit Schaudern er¬
innert sich der heutige Herr Direktor an die
musikalischen Einsätze als „ dritter Edler “ im
Lohengrin ! Heute macht ihm kein „Einsatz “
Kopfzerbrechen . Er zieht alle Register mit un¬
verwüstlicher Spielfreude und künstlerischem
Verantwortungsgefühl . Da gibt es kein läp¬
pisches Hin - und Hergerede aus dem Stegreif ,
keine Plattitüden , der Dialog ist klar gebaut
und jede Pointe sitzt . Seine Suggestivkraft
dringt schon nach wenigen Minuten über die
„Rampe “ und er empfängt aus dem Zuschauer -
raum eine Aktivität des Miterlebens , um die
ihn mancher „echte “ Mime beneiden kann .

Nimmt er Abschied , so begleitet . ihn eine
barfüßige Gesellschaft bis zum Dorfende mit
lärmender Fröhlichkeit , und weiter rollt der
graue Wagen mit seiner bunten Fracht durch
herbstliches Pfälzer Land . Unsterblicher
Thespiskarren , tri - tra - tralala . . .

Maria Weither .

Leinwand gehen , wenn der Farbfilm „Heidel¬
berger Romanze “ für die Meteor - Filmgesell¬
schaft ihre Außenaufnahmen in Heidelberg
drehte , seine Uraufführung erlebt hat . Den
Inhalt dieses Streifens macht eine anspruchs¬
lose Liebesgeschichte aus . die mitunter in die

, Zeit vor dem ersten Weltkrieg zurückblendet :
Damals studierte ein Amerikaner in Heidel¬
berg , der — wie konnte es auch anders sein —
in Heidelberg sein Herz verlor . Außergewöhn¬
liche Umstände zwingen ihn . vor Abschluß
seines Studiums in die USA zurückzukehren ;
er vergißt seine Heidelberger Braut und hei¬
ratet drüben . Diese Untreue rächt sich an
seiner heute zwanzigjährigen Tochter , deren
Verlobter , ebenfalls Amerikaner , nach dem
zweiten Weltkrieg in Heidelberg studiert und
dort ebenfalls sein Herz verliert . Daraufhin
weiht der Vater seine unglückliche Tochter
ein , wie es ihm „anno damals “ in Heidelberg
erging , und schließlich entschließen sich beide ,
in das gute alte Europa zu fliegen und sich
das Heidelberg von heute anzusehen . Hier
ergeben sich verschiedene Möglichkeiten zu
interessanten Gegenüberstellungen des Studen¬
tenlebens vor dem ersten und nach dem
zweiten Weltkrieg . In einer konsequenten Ab¬
sage an die „alte Burschenherrlichkeit “ findet
der Film ein modernes happy - end : die Toch¬
ter trennt sich von ihrem Verlobten und hei¬
ratet einen Werkstudenten . Vielleicht gelingt
es dem erfahrenen Regisseur Paul Verhoeven ,
den Kinobesuchern in den vom Krieg ge¬
zeichneten Städten den immer noch spürbaren
Zauber des unzerstorten Heidelberg im Rah¬
men dieses Films nahezubringen .

*
Daß aber auch unzerstörte Städte ihre Nach¬

kriegsprobleme haben , ist eine gut fünf Jahre
alte Weisheit , und daß gerade in Heidelberg
die Wohnungssorgen an erster Stelle stehen ,
geht am deutlichsten aus der folgenden Epi¬
sode hervor : Ein Sliähriger Flüchtling hatte
für sich und seine neunköpfige Familie am
Schloßberg ein altes , baufälliges Haus ge¬
kauft (die Kellergewölbe stammen noch aus
dem Jahr 1568) , das er ausbessem wollte , um
es mit seiner Frau und seinen Kindern zu be¬
wohnen . Als die zuständigen Behörden er¬
fuhren , daß für dieses Haus eine unmittelbare
Einsturzgefahr besteht — die Böden sind
morsch und schwanken , und es gibt kein Zim¬
mer . in das es nicht hereinregnet — erging
ein sofortiger Räumungsbefehl . Das Räumungs¬
urteil wurde vollstreckt , bevor es dem Woh¬
nungsamt gelungen war , für die alten Leute
eine neue Unterkunft zu beschaffen . Einen
ganzen Tag lang saßen sie ; inmitten ihrer
Möbel auf der Straße , während ein Sachbe¬
arbeiter des Wohnungsamtes verzweifelt ver¬
suchte , ein neues Quartier ausfindig zu machen .
Am Abend wurde das Räumungsurteil bis zum
31 . Oktober ausgesetzt und die Flüchtlings -
familie konnte mit ihren Möbeln wieder in die
baufällige Wohnung einziehen .

Diese zunächst unbegreiflich erscheinenden
Wohnraumschwierigkeiten werden verständ -

Südwestdeutsche Umschau
Mannheim (-nk ) . Zu viereinhalb Monaten Ge¬

fängnis verurteilte das Schöffengericht einen Gü¬
terbodenarbeiter der Bundesbahn wegen fort¬
gesetzten Diebstahls . Er hatte in mindestens 14
Fällen aus Frachtgütern Schokolade und andere
Süßigkeiten entwendet , indem er die Pakete , so¬
weit sie nicht schon beschädigt waren , einfach
aufriß . Er war speziell damit beauftragt , be¬
schädigte Frachtgüter zu kontrollieren . Die Bun¬
desbahn entließ ihn fristlos . — Ein amerikani¬
scher Lastwagen kam ins Rutschen , fuhr in ein
Schaufenster und zertrümmerte zahlreiche Mö¬
bel im Ausstellungsraum . Der Fahrer des Lkw
blieb unverletzt . — Zwei Frauen überquerten ge¬
meinsam eine Straße , keine achtete auf den
Verkehr . Beide wurden von einem Lastwagen
erfaßt und zu Boden geworfen , beide mußten

Vom stürzenden Giebel erschlagen
Stuttgart . Eine 68jährige Frau aus Fellbach ,

die gerade aus Haus Neue Weinsteige 5 vorbei¬
ging , wurde von einem Stein erschlagen , als
sich die ganze Giebelbrüstung des Hauses in
einer Breite von etwa 18 Metern löste und aus
fast 20 Meter herunterstürzte . Zur Unfallzeit
ordneten Bauarbeiter , die den 1944 schwer be¬
schädigten Giebel abbrechen sollten . Holzteile
für eine Betonverschalung . Der 14jährige Sohn
eines Teilhabers der Baufirma , der auf der
Brüstung stand , fiel mit dem einstürzenden
Gerüst vom vierteil Stockwerk auf die Höhe
des zweiten , wo er sich an einer Gerüstleiter
festklammem und durch ein Fenster in die
Wohnung einsteigen konnte . Ein vorbeifahren¬
der Straßenbahnzug wurde leicht beschädigt .
Die Schuldfrage ist noch nicht geklärt .

ins Krankenhaus . — Drei Verletzte gab es beim
Zusammenstoß eines Lieferwagens mit einem
Pkw , wobei sich der Lieferwagen durch die Wucht
des Aufpralls überschlug . — Selten frech war
der Dieb , der beobachtet hatte , wie eine Frau
neben ihm ihren Koffer auf die Plattform der
Straßenbahn abstellte . An der nächsten Halte¬
stelle ergriff er den Koffer , Sprang ins Freie
und verschwand unerkannt im Menschengewühl .

Achern . Zwei Frauen , die gemeinsam einen
Haushalt führen , hatten die acht - und elfjährigen
Buben der einen Frau wegen geringfügiger Ver¬
gehen derart geschlagen , daß sie nicht mehr sitzen
konnten , hatten ihnen die Hände auf die heiße
Herdplatte gedrückt und sie auf andere Weise
mißhandelt . Beide Frauen , die von den Nachbarn
angezeigt worden waren , erhielten acht Monate
Gefängnis .

Stuttgart . Ein junger Arbeiter kam beim Ran¬
gieren zwischen zwei Güterwagen , verlor ein Bein
und starb , während , man ihn ins Krankenhaus
bringen wollte .

Ludwigsburg . Drei US -Soldaten schlugen ein
jüngeres Ehepaar nieder und versuchten die Frau
zu vergewaltigen , als eine Passantin Alarm schlug .
MP konnte einen der Soldaten festnehmen .

Göppingen . In dichtem Nebel stießen vier Kraft¬
fahrzeuge auf der Einbahnstrecke der Autobahn
bei Hohenstadt zusammen . Ein amerikanischer
Personenkraftwagen war ins Schleudern gekom¬
men und erfaßte einen entgegenkommenden deut¬
schen Personenwagen , obwohl er mit einem hinter
ihm fahrenden Lkw auf der rechten Straßenseite
zu stoppen versuchte . Das amerikanische Fahrzeug
war gerade quer zur Fahrbahn zum Stehen ge¬
kommen , als ihm ein vierter Wagen aus Richtung
Ulm in die Flanke fuhr . Zwei Personen wurden
schwer , vier leicht verletzt . Der Sachschaden be¬
trägt 25 000 DM .

lichter , wenn man berücksichtigt , daß sich die
Einwohnerzahl gegenüber 1939 nahezu ver¬
doppelt hat und daß noch immer ein hoher
Prozentsatz des Wohnraumes für die Be¬
satzungsmacht beschlagnahmt ist . Mah dis¬
kutiert gegenwärtig die Möglichkeit , ob
Deutsche und Amerikaner gemeinsam in
einem Haus wohnen können . Die Engländer
haben in Herford ein ähnliches Beispiel ge¬
geben , aber es hat bisher den Anschein , als ob
die Amerikaner diesen Vorschlag nicht allzu
sehr begrüßen würden .

*

Man hat dem ausgesprochenen Dilemma auf
dem Gebiet der Wohnraumlage in den letzten
Jahren auf verschiedene Weise Herr zu wer¬
den versucht . Da im Haushaltplan der Stadt
nur sehr geringe Mittel für den Neubau von
Wohnungen zur Verfügung gestellt werden
können , ist bereits zum zweitenmal der An¬
trag an die Landesregierung gestellt worden ,
die Konzession für eine öffentliche Spielbank
in Heidelberg zu vergeben , deren Reingewinn
dem sozialen Wohnungsbau zugute kommen
sollte . Eing Entscheidung in dieser Frage ist
bis heute nicht gefallen . Inzwischen wurde
vom Verein zur Bekämpfung der Wohnungs¬
not eine Wohnbau -Lotterie gestartet , in deren
Rahmen ursprünglich 400 000 Lose zu je 50 Pfg .
verkauft werden sollten . In diesen Tagen
wurde nun mit dem Losverkauf der dritten

Los -Serie begonnen , mit dem die Wohnbau -
Lotterie abgeschlossen werden soll . Demnach
scheint man jetzt erkannt zu haben , daß sich
im Bestfall 300 000 Lose verkaufen lassen .
Aus dem Gewinn dieser Lotterie , die mit
großem Aufwand propagiert und gestartet
wurde , werden sich — nach Abzug def ent¬
standenen Kosten — nur einige Kleinwoh¬
nungen bauen lassen , und das bedeutet bei der
Höhe der vorliegenden Unterbringungsanträge
so viel wie ein Tropfen auf einen heißen
Stein . Als Spitzengewinn der nachfolgenden
Prämienziehung wurde ein kleines Fertighaus
ausgesetzt , das bei Beginn der Wohnbau -
Lotterie vor der alten Universität aufgeschla¬
gen wurde .

Die Amerikaner in Heidelberg sind von die¬
sem Lotteriefieber anscheinend angesteckt
worden . Sie wollen in den kommenden zwei
Monaten ebenfalls eine Lotterie durchführen ,
deren Reingewinn zur Unterstützung hilfsbe¬
dürftiger deutscher Kinder verwendet werden
soll . Eine sehr sympathische Idee , durch die
ein offensichtlicher Lapsus mehr als ausge¬
glichen wird , der unter der Neuenheimer Be¬
völkerung einige Verstimmung hervorgerufen
hatte : An einem amerikanischen Kinderspiel¬
platz war zunächst eine hohe Umzäunung und
daran ein Schild angebracht worden , das ziem¬
lich deutlich darauf hinwies , daß deutsche
Kinder auf diesem Spielplatz nichts zu suchen
hätten . Wenn aber die Neuenheimer teen -
agers an Weihnachten aus der amerikanischen
Lotterie ein paar Kleidungsstücke und Süßig¬
keiten empfangen werden , ist dieser kleine
Ärger bestimmt schon längst vergessen .

Wetterlage beeinflußt die Seele
Tagung der meteorologischen Gesellschaft in Bad Kissingen

Bad Kissingen . Die alle 2 Jahre stattfindende
große wissenschaftliche Tagung der Meteoro¬
logischen Gesellschaft fand in diesem Jahr
vom 12 . bis 15 . Oktober in Bad Kissingen statt .
Diese repräsentative Zusammenkunft der Me¬
teorologen vermag auch das Interesse der
Öffentlichkeit wachzurufen , da außer speziellen
Fachvorträgen viele Gebiete behandelt wur¬
den , welche in stärkstem Maße das Interesse
der weiteren Öffentlichkeit finden müssen .

Unter den fast 350 Teilnehmern war eine
namhafte Reihe Gelehrter des In - und Aus¬
landes nach Bad Kissingen gekommen , so u „ a .
der Leiter des nordwestdeutschen Wetterdien¬
stes Dr . Benkendorf , der Geophysiker Prof .
Bartels aus Göttingen , Prof . Weikmann (Bad
Kissingen ) , Dr . Lauscher aus Wien , Prof . Sie¬
dentopf (Tübingen ), Vertreter des Bundes - Ver¬
kehrsministeriums und eine Reihe ausländi¬
scher Kollegen , insbesondere der bedeutende
schwedisch -amerikanische Meteorologe Prof .
Rossby und Prof , van Mieghem vom belgischen
Wetterdienst . Ganz besonders erfreulich war
die erstmalige Teilnahme einer größeren An¬
zahl von deutschen Meteorologen aus der Ost¬
zone , was die Möglichkeit einer Annäherung
auch auf wissenschaftlichem Gebiet zwischen
Ost und West erhoffen läßt .

Die Gliederung der Fachvorträge brachte zu¬
nächst Ausführungen zu dem Thema Synoptik
und Mittelfristvorhersage , die Aussichen auf
eine allmähliche Verbesserung längerfristiger
Vorhersagen erhoffen ließen und auch sonstige
praktische Aufgaben umfaßten , wie z . B . die
Vorhersage von Wasserhöchsständen des Bo¬
densees .

Eine weitere Gruppe von Vorträgen betraf
das Gebiet der Verdunstung des Niederschlags¬
wassers . Da bekanntlich die Messung des ge¬
samten , dem Erdboden zugute kommenden
Niederschlages (eigentlicher Niederschlag plus

sog . „horizontaler “ Niederschlag - Feuchte durch
Nebel und Tau ) meßtechnisch immer noch
schwer zu erfassen ist , und dieser Niederschlag
naturgemäß in einend bestimmten Verhältnis
zum Abfluß der Flüsse plus Versickerung in
den Quellen ( Grundwasser ) plus verdunsten¬
des Wasser steht , ist gerade die Messung des
letztgenannten Faktors wichtig und äußerst
schwierig . Aus den Vorträgen zeigte sich aber ,
daß wir auch in dieser Hinsicht weitere Fort¬
schritte machen und diese einerseits der Was¬
serwirtschaft , andererseits der Landwirtschaft
zugute kommen werden .

Auch über die bei dem Wiederaufbau von
zerstörten Städten wichtigen Fragen der Be¬
sonnung der Häuser und Straßen sowie die
Verteilung des Dunstes und Staubes wurden
wesentliche Erkenntnisse bekanntgegeben . Be¬
sonderes Interesse erregte auch ein Vortrag
des bekannten Geophysikers Prof . W . Hellpach
in Heidelberg über die Beeinflussung verschie¬
dener Menschentypen durch verschiedene Wet¬
terlagen , die je nach Konstitutionstyp deutlich
eine Steigerung oder Minderung im Wohlbefin¬
den , Leistungslust und Unternehmungsgeist
hervorrufen .

Ein Vortrag befaßte sich auch mit den Zu¬
sammenhängen zwischen den luftelektrischen
Verhältnissen und der Wetterlage , vVelche Er¬
kenntnisse besonders für die Empfangsmög¬
lichkeit der ultrakurzen Wellen von Bedeutung
sind , weil insbesondere auch auf Grund der
Vorhersage der Wetterlage gleichzeitig eine
Vorhersage der Empfangsmöglichkeiten beim
UKW -Funk möglich wird .

Neben diesen wissenschaftlichen Vorträgen
yvirkt aber die Ausprachmöglichkeit zwischen
den in - und ausländischen Kollegen sicherlich
sehr befruchtend und wird Anlaß zu vielerlei
neuen Anregungen geworden sein .

Dr . W Malsch .

„Wir senden — Sie spenden“
Stuttgart (ner ) . Der Intendant des Süddeut¬

schen Rundfunks , Dr . Fritz Eberhardt , eröff -
nete am Donnerstagabend persönlich eine neue
Sendereihe , die als Fortsetzung der äußerst
beliebt gewesenen Rätselreihe „Frohes Raten —
Gute Taten “ gedacht ist . Wiederum werden
75 °/o aller Einnahmen denVerbänden der freien
Wohlfahrt zur Verfügung gestellt werden . Wie¬
viel damit geholfen werden kann , mag daran
ermessen werden , daß bei der letzten Rätsel -
redhe immerhin eineinhhalb Millionen Lösun¬
gen eingesandt wurden , von denen ia jede
50 Pfennige einbradjte . Neu ist , daß in der
Reihe „ Wir senden — Sie spenden “ vor allem
auch Themen zur Sprache kommen sollen , die
che staatsbürgerlichen Rechte , das Zusammen¬
leben in der Gemeinschaft und das Verhalten
im -Verkehr angehen . und somit auf dem Um¬
weg über eine Rätselsendung der Versuch ge¬
macht wird , einen Beitrag zur Erziehung zur
Gemeinschaft zu leisten . Um die Sendungen

noch anziehender zu gestalten , werden dies¬
mal Filmschauspieler , Sportler und Weltrekord¬
inhaber persönlich zu Wort kommen ; außerdem
werden aus den Einsendern drei Personen aus¬
gewählt , die selbst einmal im Süddeutschen
Rundfunk sprechen dürfen : um sich ein Musik¬
stück zu wünschen , um Grüße an Verwandte
und Bekannte durchzusagen oder um in einem
heiteren Interview Rede und Antwort zu
stehen . — Die Sendung wird jeweils am Sams¬
tagnachmittag wiederholt .

Eine Uhr „schämt“ sich
Germersheim (dpa ) . . Die Bewohner von Ger¬

mersheim in der Pfalz hatten Anlaß die Nor¬
maluhr vor dem Bahnhof anzustaunen , über die
vier Zifferblätter war ein Sack gestülpt worden ,
der die Aufschrift trug : „Ich schäme mich denn
ich lüge .“ Der „ Stifter “ ist vermutlich ein Gear-
mersheitner , der durch die falsche Zeitangabe
schon öfters den Zug versäumte .

V .MT

Die nordbadische ßestentiste der £ eichtathleten
Am Ende der Leichtathletiksaison stellen die

einzelnen Landesverbände sogenannte Besten¬
listen her , in denen die Leichtathleten jeder Diszi¬
plin nach ihren Leistungen geordnet werden . Der
deutsche Leichtathletikverband veröffentlicht dann
am Jahresende die große 30-Bestenliste Deutsch¬
lands und zeichnet jeden der darin Vertretenen
mit einer besonderen Leistungsnadel aus . Die
nordbadische Bestenliste wird in diesen Tagen
abgeschlossen . Wir bringen im folgenden bereits
einen Überblick über die beiden ersten jeder
Disziplin .

Männer : 100-m-Lauf : 1 . Fütterer Phönix Karls¬
ruhe 10,4 Sek ., 2. Boger Phönix Karlsruhe 10,8 Sek .
200-m-Lauf : 1. Boger Phönix Karlsruhe 22,3 Sek .,
2 . Spitzmüller Phönix Karlsruhe 22,4 Sek . 400-m-
Lauf 1 . Krone USC Heidelberg 50,2 Sek ., 2 . Hand -
rich TV Rheinau 51,2 Sek . 800-m-Lauf : 1. Lehmann
Phönix Karlsruhe 1 :54,2 Minuten , 2. Fischer TV
Rheinau 1 :57,2 Min . 1500-m-Lauf : 1 . Lehmann
Phönix Karlsruhe 3 :53,6 Minuten , 2 . Fischef TV
Rheinau 4 :09 Min . 3000-m-Lauf : L Fischer TV
Rheinau 8 :54,4 Min ., 2. Lehmann Phönix Karlsruhe
9 :12,8 Min . 5000 -m-Lauf : 1. Fischer TV Rheinau
16 :12,6 Min ., 2. Kögel TV Gochsheim 16 :13,6 Min .
10 000-m-Lauf : 1 . Härdle KTV 46 34 :00 Min . , 2.
Fiedler TV Brühl 35 :47,6 Min . 110-m-Hürdenlauf :
1 . Köster USC Heidelberg 16,0 Sek ., 2. Müller
Phönix Karlsruhe 16,1 Sek . 400-m-Hürdenlauf : 1?
Köster USC Heidelberg 56,8 Sek ., 2 . Krone USC
59,3 Sek . 4 X 100-m-Staffel : 1 . Phönix Karlsruhe
42,8 Sek . , 2 . USC Heidelberg 42,8 Sek . 4 X 400-m-
Staffel : 1 . USC Heidelberg 3 :23,6 Min . , 2. Phönix
Karlsruhe 3 :27,2 Sek . 3 X 1000-m-Staffel : 1. TV
Rheinau,8 :00,2 Min ., 2 . TV Gochsheim 8 :20 Min .,
3. KTV 46 8 :26 Min . Schwedenstaffel : 1 . Phönix
Karlsruhe 2 :04,8 Min . , 2. TV Rheinau 2 :07 Min .
Weitsprung : 1 . Beyle SC Pforzheim 6,71 m , 2.
Breunig USC Heidelberg 6,71 m . Hochsprung : 1.
Marx Heidelberger TV 46 1,77 m . 2 . Schneider SC
Pforzheim 1,77 m . Dreisprung : 1 . Müller SC Pforz¬
heim 14,25 m , 2 . Schneider SC Pforzheim li\ 93Tn .

Stabhochsprung : 1 . Schneider SC Pforzheim 4,20 m ,2 . Engelberger KTV 46 3,30 m . Kugelstoßen : 1.
Mersinger TSG 78 Heidelberg 13,99 m , 2 . Müller
Phönix Karlsruhe 13,24 m . Diskuswerfen : 1 . Mer¬
singer TSG 78 Heidelberg 43,14 m , 2. Müller Phönix
Karlsruhe 42,45 m . 3 . Kalmbach SC Pforzheim
40,42 m , 4. Frey TV Unteröwisheim 39,89 m . Speer¬
werfen : 1 . Büttner Schwetzingen 98 SV 57,79 m,2 . Woll USC Heidelberg 57,35 m . Hammerwerfen :
I . Wolf KTV 46 Karlsruhe 58,85 m , 2 . Hagenburger
TSV 46 Mannheim 52,40 m . Fünfkampf : 1 . Handrich
TV Rheinau 3125 Punkte , 2. Müller Phönix Karls¬
ruhe 3079 Punkte , 3 . Boger Phönix Karlsruhe
3013 Punkte . Zehnkampf : 1 . Müller Phönix Karls¬
ruhe 5923 Pkt ., 2 . Handrich TV Rheinau 5510 Pkt .

Frauen : 100-m-Lauf : 1 . Knab USC Heidelberg
12,2 Sek . 200-m-Lauf : 1 . Klein SG Mannheim 25,6
Sek . 80-m-Hürdenlauf : 1 . Hauck SG Mannheim
13,5 Sek . 4 X loo-m-Staffel : 1 . USC Heidelberg
52,1 Sek . Weitsprung : 1 . Heppes Agon Karlsruhe
5,37 ip . Hochsprung : 1 . Suhr -Findeisen Phönix
Karlsruhe 1,55 m . Kugelstoßen : 1. Kaehler USC
Heidelberg 12,25 m , 2 . Pape Phönix Karlsruhe
II ,83 m . Diskuswerfen : 1 . Kaehler USC Heidelberg
86,70 m . Speerwerfen : 1 . Pape Phönix Karlsruhe
39,47 m . Fünfkampf : 1 . Heppes Agon Karlsruhe
226 Punkte .

Gegenüber dem Vorjahre sind in fast allen
Übungen die Leistungen nicht nur in der Spitze
sondern auch im breiten Durchschnitt wesentlich
verbessert . Auf den langen Strecken und in den
Wurfübungen sind zwar die Bestleistungen im
wesentlichen unverändert geblieben , aber die
Steigerung der Durchschnittsleistungen läßt auch
hier für die Zukunft weiteren Fortschritt erwar¬
ten . Eine Aufzählung der Besten wäre unvollstän¬
dig , wenn nicht die Erfolge bei den Deutschen
Meisterschaften mit angeführt würden . In Düssel¬
dorf konnten drei Badener den Titel Deutscher
Meister erringen . Im 100-m-Lauf holte sich das
junge Talent Heinz Fütterer von Phönix Karls¬
ruhe nach steiler Erfolgskurve gewissermaßen auf

Anhieb die Meisterschaft und im Stabhochsprung
war es Julius Schneider , SC Pforzheim , der bei
seinem Sieg auch einen neuen deutschen Rekord
schaffte . Beim Hammerwerfen holte sich Karl Wolf
vom KTV 46 nach einjähriger Unterbrechung die
Meisterschaft von seinem alten Rivalen Storch
zurück . Weitere Plätze für Nordbaden waren :
200-m-Lauf : 5 . Boger Phönix Karlsruhe , 1500-m-
Lauf : 6. Lehmann Phönix Karlsruhe , Dreisprung :
3. Müller SC Pforzheim , Zehnkampf : H . Müller
Phönix Karlsruhe , Hammerwerfen : 5. Hagenbur¬
ger TV 46 Mannheim . Bei den Frauen waren es
100-m-Lauf : 3 . Ulla Knab USC Heidelberg , 200-m-
Lauf : 4. Helga Klein SG Mannheim , Kugelstoßen :
3. Lilli Kaehler USC Heidelberg .

Der Badische Leichtathletikverband darf mit
diesen Erfolgen zufrieden sein . Das Jahr 1951 war
eines der erfolgreichsten in der Geschichte der
badischen Leichtathletik . Bei der ausgezeichneten
Zusammenarbeit zwischen dem badischen Leicht¬
athletikverband und seinen Vereinen ist zu er¬
warten , daß den Spitzenleistungen eine noch grö¬
ßere Steigerung guter Leistungsdichte folgen wird .

Sdiattner 4. und Europameister
Die in Mailand ausgetragenen Weltmeisterschaf¬

ten im Gewichtheben endeten mit den Entschei¬
dungen in der Schwergewichtsklasse , in der sich
wiederum der amerikanische Titelhalter John
Davis mit 438,5 kg als der beste erwies . Der
Deutsche Heinz Schattner belegte in der Schwer¬
gewichtsklasse den vierten Platz und wurde gleich¬
zeitig Europameister . Schattner brachte es auf
405 Kilo ( 120 — 125 — 160) .

Der Amerikaner Norbert Shemansky holte sich
den Meistertitel im Mittel -Schwergewicht mit zwei
neuen Weltrekorden . Er siegte mit 427,5 kg vor
dem Ägypter Mohamed Saleh , der insgesamt 395 kg
zur Hochstrecke brachte . Die Einzelleistungen
Shemanskys : Beidarmiges Drücken : 125 kg , beid¬
armiges Reißen : 132,5 kg , beidarmiges Stoßen : 170,0
kg .

In der Gesamtwertung trugen die USA mit 28
Punkten den Sieg davon . Den zweiten Platz be¬
legte Ägypten mit 16 Punkten und den dritten
Persien mit 11 Punkten . Frankreich und Dänemark
folgten mit je 3,Punkten . und Großbritannien mit ,
einem Punkt .

Kreuz und quer dt
Walter trainiert Ludwigshafen . Die überraschen¬

den Mißerfolge haben Phönix Ludwigshafen ver¬
anlaßt , Fritz Walter im Einverständnis mit dem
1. FC Kaiserslautern mit dem Wochentraining zu
beauftragen .

Die erste Kraftprobe zwischen dem süddeutschen
lind westdeutschen Eishockey fiel im Berliner
Sportpalast zugunsten der Eishockeyspieler aus
Süddeutschland aus . 8 :5 (1 :3 , 2 :1 , 5 :1) gewannen
die Spieler vom Sportclub Riessersee und Füssen
gegen eine westdeutsche Mannschaft , die sich aus
Spielern von Preußen Krefeld , EV Krefeld und
EV Bad Nauheim zusammensetzte .

Turner-Auswahl für Schweiz
Vor 2500 Zuschauern zeigten die elf besten deut¬

schen Turner in Würzburg zwar nicht ihre best¬
möglichen Leistungen , aber doch in der Spitze so
Gutes , daß man mit der zweiten Generalprobe
sehr zufrieden sein konnte . Albert Dickhut turnte
mit 58,0 Punkten im Kür -Sechskampf am beiten .
Ihm folgten Theo Wied (57,4 ) und Jakob Kiefer
(57,1 ) . Einen ausgezeichneten Kampfgeist bewies
Rudi Gauch (56,2) , der sich am Reck trotz Lösens
eines Handriemens durch seine Sehr schwierige
Übung erstaunlich sicher durchkämpfte und 9,80
Punkte erhielt . Friedei Overwien bestätigte seinen
Formanstieg als Fünfter (55,95 ) . Helmuth Bantz
kam nur am Seitpferd aus dem Schwung (7,90) ,
wo das Gerät nicht fest genug stand und manchen
Könner umwarf , so Kiefer (9,05 ) , Erich Wied (8,20)
und Theo Wied (8,95 ) . Inno Stangl (München ) als
40jähriger der Senior der Mannschaft , erfreute
durch seine Frische an Barren , Pferd und Reck ,
hatte aber einen schwachen Punkt beim pferd -
sprung (8,85) . Mit 55,45 Punkten wunde er siebenter .

Albert Zellekens hatte es mit seinem Stab recht
schwer , die richtige Auswahl für den Länderkampf
gegen die Schweiz zu treffen , da sich manche
Turner nahezu gleichwertig für die Auswahl
empfahlen . Folgende Mannschaft wurde gegen den
Weltmeister Schweiz bestimmt : Dickhut , Theo
Wied . Kiefer , Gauch , Overwien , Stangl , Bantz und
Erich Wied .

alle Sportarten
Die erfolgreichsten Torjäger

In den Torjäger -Ranglisten der deutschen Fuß¬
ball - Ligen führen nach dem letzten Oktober - Spiel¬
tag : Preißendörfer (Kickers Offenbaeh ) und
Schmutzler (Tennis Borussia Berlin ) mit je 12 To¬
ren vor Heinzmann (Rotation Dresden ) und Bert
ram (Arminia Hannover ) mit je 10, Siedl (Borussia
Neunkirchen ) , Rahn (Rot - Weiß Essen ) und Troger
(Wismut Aue ) mit je neun Toren .

Süd : 1 . Preißendörfer (Offenbach ) 12, 2.—3. S.
Kronenbitter (Stuttgarter Kickers ) , Mondschein
(1860 München ) je 7, 4 .- 6 . Kunkel (VfB Mühlburg ),
Lipponer ( Waldhof ) , Wehrle (VfB Stuttgart ) je
sechs Tore .

Toto-Quoten
Nord -Süd -Block : Erster Rang (11 richtige ) 145

Gewinner je 3668,50 DM ; zweiter Rang 2307 Ge¬
winner je 230,50 DM ; dritter Rang 20 264 Gewinner
je 26,20 DM . — Internationale Kurzwette (Neuner¬
reihe ) : Erster Rang (neun richtige ) 277 Gewinner
je 102,50 DM ; zweiter Rang 3045 Gewinner
je 9,30 DM.

West -SSd - Block : Zwölferwette : Erster Rang
42 Gewinner je 14 060,10 DM ; zweiter Rang 1336
Gewinner je 441,60 DM ; dritter Rang 14 207 Ge¬
winner je 41,31 DM . — Zehnerwette : Erster Rang
196 Gewinner je 1513,30 DM ; zweiter Rang 3775
Gewinner je 78,40 DM ; dritter Rang 32 070 Ge¬
winner je 9,10 DM.

Unser Tip
1. FC Nürnberg — VfB Mühlburg 0 2
Schalke 04 — Alemannia Aachen 1 0
VfL Neckarau — Spvgg Fürth 2 1
Fortuna Düsseldorf — Preußen Dellbrück i 1
Hannover 96 — TSV Eimsbüttel l l
Hamborn 07 — Spfr Katemberg 0 2
FSV Frankfurt — Bayern München 1 1
Werder Bremen — VfL Osnabrück 1 1
Schwaben Augsburg — Kickers Stuttgart 1 0
Eintracht Osnabrück — Holstein Kiel 0 2
Spvgg Erkenschwick — Schwarz -Weiß Essen 1 1
VfR Kaiserslautern — VfL Neustadt 1 1
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Noch keine Ordnung am Holzmarkt
Preisdiszipün müßte von allen beteiligten Gruppen gewahrt werden

Seit Anfang Oktober sind die Holzpreise frei ,
womit der Reet der seit 1934 bestehenden Holz¬
marktordnung gefallen ist . Freilich war es nur
noch eine Marktunordnung , und der neue Zustand
sollte die Möglichkeit geben , eine klare markt¬
wirtschaftliche Ordnung heraus teilen . Es wurde
von ihr eine Beseitigung der bisherigen Aviswüchse
und des unerwünschten Exports , eine Anregung
der Einfuhr und durch eine Steigerung des Roh¬
holzangebots eine Entspannung der Marktlage er¬
wartet . Soweit sich in einer verhältnismäßig kur¬
zen Zeit übersehen läßt , scheinen diese Ziele noch
nicht erreicht zu sein .

Für die Hoizwirtschaft sind vor allem drei
Hauptgruppen entscheidend : der Waldbesitz , der
Handel und die Holzverarbeitung . Es hängt ver -
ständlicherweise vom Verhalten aller Märkt -
parteien ab , wie sich die Verhältnisse auf dem
Holzgebiet gestalten . Oie Bundesregierung hatte
die Holzpreisfreigabe nicht bedingungslos geneh¬
migt , sondern verbindliche Vereinbarungen mit den
Forstverwaltungen der Länder und den Vertretern
des gesamten übrigen Waldbesitzes für die Ord¬
nung . der Preise getroffen . Hierdurch sollte die
Gewähr gegeben werden , daß bei den Massen¬
sortimenten des Nadelstammholzes sowie bei
Grubenholz und Nadelfaserholz die volkswirt -
schaf 'lich tragbaren Preisgrenzen eingehalter ,
würden . Der Waldbesitz verpflichtete sich weiter ,wie es in . einer Verlautbarung der Bundesregie¬
rung heißt , „in Fällen von ■allgemeinem wirt -
schaftspolitischem oder sozialem Interesse nach
Prüfung durch die - zuständigen Bundesministerien
besondere Regelungen in bezug auf Menge und
Preis zuzugestehen “ . Die staatlichen Forstverwal¬

tungen seien entschlossen in enge » Zusammen¬
arbeiten mit den Behörden der Preisüberwachung
dafür zu sorgen , daß der gesamte ,Waidbesitz das
vereinbarte Preisniveau nicht überschreite . Die
verstärkte Preisüberwachung werde sich auch auf
den Holzhandel und die holzverarbeitende Indu¬
strie erstrecken . Diese Verlautbarung der Bundes¬
regierung wurde durch eine « gemeinsamen Aufruf
des badischen Ministeriums der Wirtschaft und
Arbeit unterstützt . „ Bet allen Erzeugerstufen und
beim Handel wird jede Form von Wucher be¬
straft “ , heißt es darin -

Die badische Landesforstverwaltvmg hat darauf¬
hin die zwischen Bundesregierung , Landesforst¬
verwaltungen und Waldbesitzerverbänden des
Bundesgebiets vereinbarte Preisgrenze mit 160 bis
180 Prozent MZ übernommen und en (sprechende
Preisdisziplin von sämtlichen Waldberitzern ge¬fordert , ebenfalls eine saubere und einwandfreie
Sortierung entsprechend den Sortierungsvorschrif¬ten , schließlich die Ausschaltung unsauberer Ele¬
mente , die sich in großem . Umfang beim Holz¬
einkauf breitgemacht hätten .

Die staatliche Forstverwaltung hat sich an diese
Richtlinie gehalten . Allerdings hängt die Markt¬
gestaltung wesentlich auch von den übrigen Be¬
lieferern ab : den Gemeinden und den privaten
Waldbesitzern . Mit 17 Prozent Anteil ist der
Staat die kleinste der drei Gruppen : die Gemeinden
und Körperschaften (Kirchen und Stiftungen ) ha¬
ben 35 Prozent , der private Waldbesitz hat mit
48 Prozent also fast die Hälfte des badischenWaldes .

Nun liegen aber Anzeichen vor , daß von den
letzten beiden Gruppen die feierlich gelobte

Sparen international gesehen
Die Internationale Sparkassen -Vereinigung hat

eine interessante Statistik - über die Spartätigkeitin der ganzen Welt zusammengestellt , die dar
Verband der Deutschen Sparkassen - und Giro¬
verbände jetzt auch in Deutschland - veröffentlicht
hat . Insgesamt wurde ein Vergleich zwischen den
Sparleistungen von 27 Rationen aus allen fünf
Erdteilen angestellt . Daraus ergibt sich , daß die
Zunahme der Spartätigkeit in der Bundesrepublikvon 1949 auf 1950 mit 31,2 Prozent die höchste
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der ganzen Welt mit Ausschluß von Österreich
(31,6 ) war . Die Spartätigkeit in den VereinigtenStaaten nahm 1950 nur um 3 .8 Prozent gegenüber1949 zu . Betrachtet man allerdings den „Inhalt “
der Sparkonten , so steht die Bundesrepublik nicht
mehr an erster , sondern nahezu an letzter Stelle .
Lediglich Thailand mit seiner Eingeborenen -Be-
völkerung weist Sparguthaben auf , die . noch ge¬
ringer sind als die deutschen , nämlich durchschni ' t -
lich 29 Dollar je Konto . Die Bundesrepublik bringtes auf 42 Dollar je Konto . Pro Kopf der Be¬
völkerung kommen sogar nur 12 Dollar . Den

höchsten Dollarbetrag je Sparkonto weisen dieUSA auf mit 1069 Dollar . Es folgen Liechtensteinmit 510 Dollar , Großbritannien mit 451 Dollar unddie Schweiz mit 417 Dollar . Die Einlagen proKopf der Bevölkerung sind wiederum in Liechten¬stein mit 410 Dollar am höchsten .
In der Bundesrepublik haben 'die gesamten

Spareinlagen (bei Sparkassen und anderen Geld¬
instituten ) im Juli , dieses Jahres 4,1 Milliarden DM
erreicht . Dies ergibt einen Pro -Kopf -Betrag von
86 DM , von dem 61 DM auf Sparkassen entfallen
(siehe Zeichnung ) . Unter den Bundesländern liegtSüdbaden mit 126 DM Spareinlagen je Einwohner
an der Spitze .

Raiffeisen zum Spartag
Zum Spartag fordern die Raiffeisen - Genossen¬schaften die ländliche Bevölkerung auf , alle Geld¬mittel sparsam zu verwalten , nicht mehr eiu -

zukaufen als wirklich gebraucht wird , und bei
Einkäufen lieber zu warten , bis das Geld erspart
.ist , als Kredite aufzunehmen . Alle Ersparnissesollten zur Spar - und Darlehenskasse , also der
Raiffeisen -Kasse , fließen . Das Geld des Landesbleibe dadurch auf dem Lande Damit sei auch die
Gewißheit gegeben , daß es von verantwortungs¬bewußten Berufsgenossen in aller Interesse ver¬waltet wird .

Disziplin doch mehrt restlos eingebaute « wird , daß
die Preisgrenzen teils offen , teils versteckt um¬
gangen werden . Bert der Knappheit des Holzes
und der drängenden Nachfrage darnach besteht
die Gefahr , daß Gemeinden und private Wald¬
besitzer weitaus höhere Preisgebote annehmen ,sich damit entlassend , daß sie diese ja selber
nicht gefordert hätten .

Eine andere Form der Umgehung der Preis¬
disziplin ist eine Erhöhung der Klassifizierung
von Holz als „Rammpfähle “ Rammpfähle sind
die einer Sonderklasse zugehörigen stärkeren
Stammteile . Im Vorjahre wurden weit mehr
Rammpfähle aus -gehalten als m ganz Deutschland
überhaupt benötigt wurden . Durch eine Umsor¬
tierung von normalem Nadelstammholz der Güte¬
klasse B wurde so eine wesentliche Preiserhöhung
bewirkt , das Marktbild dadurch natürlich groteskverfälscht . '

Wie ist diesen Verhältnissen beizukommen ? Es
gibt offenbar nur die eine Alternative : entweder
halten sich die einzelnen Gruppen der Holzwirt¬
schaft an die vereinbarte Preisdisziplin , oder die
Dinge laufen schließlich auf eine straffe Bewirt¬
schaftung zu . Die Vereinbarung schließt nicht aus ,daß sie nicht noch nach der Seite der Preisüber¬
wachung hin ergänzt werden könnte . Beim staat¬
lichen Forstbesi .z liegen die Dinge einigermaßenklar , und soweit übersehbar , hält man sich dort
an die Preisgrenze . Die noch bestehende Lücke
wäre zu schließen , wenn auch die Gemeinden und
der private Waldbesitz sich freiwillig der Preis¬
kontrolle der staatlichen Forstverwaltung unter¬
werfen würden . Ohnehin unterliegt der gemeind¬liche und private Waidbesitz der staatlichen forst¬
wirtschaftlichen Betreuung : der staatliche Forst¬
meister hat die Verträge der Gemeinden und
Waldbesitzer hinsichtlich der Aushaltung und
Sortimente zu prüfen upd genehmigen . Die preis¬liche Seite unterliegt nicht seiner Kompetenz . Es
müßte nun von den Gemeinden und privatenWaldbesitzern freiwillig auch eine Kompetenz des
Forstmeisters für die Ordnungsmäßigkeit der
Preisstellung bei abgeschlossenen Holzverkäufen
anerkannt werden . Damit würden ebenso Scbwin -
delsortimente beseitigt wie Auswüchse nach derPreissedte hin .

Was die Rammofälle betrifft , so wäre es nicht
schwierig , die Aushaltung lediglich auf nachgewie¬senen echten Bedarf auf Grund echter Bestellungenvorzunehmen , dies um so leichter , weil diesesHolz im wesentlichen von großen Behörden ge¬braucht und auf längere Zeit im voraus disponiertwird .

Selbstverständlich wird auf seiten des Handelsund der Holzverarbeitung die Preisdisziplin ebdhso
streng zu beachten sein . Ohne Zweifel besteht eine
beträchtliche Übersetzung auf beiden Seiten , diezu Auswüchsen beiträgt Leider wäre zu befürch¬ten , daß bei eine ' „Auslese “ nicht gerade die un¬seriösesten Glieder auf der Strecke blieben . N

Die schwedische Regierung will eine
zehnprozentige Sondersteuer für Personenkraft¬
wagen und Motorräder einführen , rückwirkendab 20. Oktober . Der Katalogpreis für den Volks¬
wagen würde sich dadurch , von 7075 auf 7855 skr .erhöhen .

Handwerker !?redite aus STEG-Geldern
Mit einem 6,5 Mill . DM -Kredit aus STEG -Mit -

teln ist jetzt der erste bedeutende Kreditbetragallein für das Handwerk auf Bundesebene bereit -
gestellt worden . Wie der Zentralverband des
Deutschen Handwerks mitteilt , handelt es sich um
Investitionskredite vorzugsweise für exportstarkeoder importsparende produzierende Handwerks¬
betriebe . Vorhaben von Vertriebenen - , Remon -
tage - und Wiedergutmachungsbetrieben sollen be¬
vorzugt werden . Das Nahrungsmittelhandwerk und
Dienstleistungsbetriebe können nicht berücksich¬
tigt werden .

Nach den vom Bundeswirtschaftsministerium un¬
ter Mitwirkung des Zentralverbandes aufgestelltenRichtlinien werden die Kredite in der Regel bis zu
35 000 DM , in Sonderfällen bis zu 100 000 DM ge¬währt . Sie werden von den Genossenschaftsban¬
ken und Sparkassen zu 100 •/• ausgezahlt , mit

Kurze Wirfsdiaffsnotizen
Die Bundesrepublik ist gegenwärtig gut mit

Blei versorgt , wie VWD von unterrichteter Seite
erfährt . Die Bestände bei den Hütten , bei den
Verarbeitern und beim Handel werden auf rund
40 000 Tonnen beziffert . Die zur Zeit für Alt¬
blei geforderten Preise werden daher als unge¬
rechtfertigt bezeichnet .

Die Vorarbeiten für die Eröffnung der Ber¬
liner Börse , und zwar einer Wertpapier - und
Produktenbörse , sind so weit gediehen , daß mit
der Aufnahme der Tätigkeit noch vor Ablauf
dieses Jahres gerechnet werden dürfte .

Die Einführung einer Produktions¬
steuer ' werde bei den Vorarbeiten für eine
umfassende Steuerreform geprüft werden , teilte
Bundesfinanzminister Schäffer mit . Es könne zurZeit noch nicht übersehen werden , ob eine
etwaige Produktionssteuer neben einer allge¬meinen Umsatzsteuer oder als Ersatz für einesolche edngeführt werden könne .

Die Edeka erwartet für dieses Jahr eine
Usnsatzsteigerung von 605 Mill . DM im Vorjahrauf 750 Mill . DM.

Die deutschen Baumwollspinnereiensind nach Ansicht amerikanischer Fachleute *
ver¬altet und können in den nächsten zwanzig Jahren

auf den Weltmärkten nicht konkurrieren . Diehohe Besteuerung und die niedrige Abscfareibungs -
rate böten den deutschen Fabrikanten wenig An¬reiz, ihre Unternehmen zu modernisieren .Die französische Regierung hat eine 20prozen -
tige Sondersteuer auf Benzin erlassen , durch
die die Preise von 58,5 auf 64 Francs pro Liter
ansteigen .

Ungeachtet ihrer Verluste in Persien hat sich
die „ Anglo - Iranien Oil Co .mpanv “ ent¬
schlossen , für 1951 eine fünfprozentige Zwischen¬
dividende auf ihre Stammaktien auszuschütten .

Die Indexziffer der Lebenshaltungskosten in
Großbritannien beträgt gegenwärtig 128
gegenüber 100 im Juni 1947. Der September - Index
ist gegenüber dem Vormonat erneut um feinen
Punkt gestiegen . .Die ungarische Bergbauindustrie ist mit
90,2 Prozent bedeutend hinter den Planzahlen
zurückgeblieben . Die Kohlenförderung , der größte
Engpaß des Landes , hat ebenfalls nur 90,2 Prozent
des Solls erreicht .

Die schwedische Regierung hat die Lizenzie¬
rung der Ausfuhr von Eisenerz nach -der
deutschen Bundesrepublik vorläufig eingestellt ,bis die Abwicklung der deutschen Lieferungenvon Koks und Kohle klargestellt sei .

höchstens 7*/j •/« verzinst und durchschnittlich ln 5
bis 10 Jahren getilgt . Verlangt wird bankmäßigeSicherheit qder Staats - bzw . Landesbürgschaft . Es
werden nur reine Investitionskredite gegeben .
Obsternte 40 Prozent geringer als 1950
Die diesjährige Obsternte im Bundesgebiet wird

vom IFO -Institut für Wirtschaftsforschung auf
eine Million t veranschlagt . Im Vorjahr waren
1,75 Millionen t Obst geerntet worden . Der Er¬
tragsrückgang ist auf ungünstige Witterungs¬einflüsse sowie auf besonders starken Schädlings¬befall und auf Pflanzenkrankheiten zurückzufüh¬
ren . Aus der diesjährigen Obsternte dürften dem
westdeutschen Obstbau Verkaufserlöse von 200
bis 250 Millionen DM zufließen .

Deutscher Hopfen preisgünstig
Im Bundesgebiet sind bisher 215 000 Zentner

Hopfen oder rund 90 '/« der Gesämtemte abgewo¬gen worden . Der Hopfenpreis , der zu Beginn derErnte 430—r450 DM je Zentner betrug , hat sichEnde September bis 400—430 DM stabilisiert . An¬
gesichts eines Hopfenpreises von 120—125 Dollarim Ausland liegt der deutsche Hopfen somit günstig .

Weihnachtsbäume vom Fließband
„Weihnachtsbäume vom Fließband “ sind der

neueste Schlager , den eine amerikanische Firmain Duluth für das kommende Weihnachtsfest be¬reit hat . Das Werk verwendet nur die Spitzenbesonders gut gewachsener Bäume . Sie werdenam Fließband gegen Feuer imprägniert , ge¬schmückt , mit einem Fuß versehen und verpackt ,die Schnittfläche mit Baumwachs verstrichen .
Mannheimer Produktenbörse

*9. Oktober 1951. Inländischer Weizen 46—47 ,inländ . Roggen 41—4lVs , Braugerste 46 lri—47,Industriehafer 39Vs—401/!, Inlandshafer zu Futter¬
zwecken 37’/;—38*/s, Weizenmehl Type 630 64,20 ,dito Type 1050 38,70 , Brotmehl Type 1600 54,10 ,Roggenmehl Type 1370 52,35 , Weizenkleie 251/*,Roggenkleie 24l/s, Weizenvollmehl 27—28 , Trocken¬
schnitzel lose , neue 15 , getr . Biertreber 22, Malz¬keime 22, extrah . ■Rapsschrot 23 ' =—24 , Sojaschrot41, Milokorn zu Futterzwecken 34,55, Kartoffeln
6,50 p . 50 kg , Kokosschrot 27—27V«, Pälmkem -
schrot 26V»—27 . Tendenz : stetig .

Unsere Kinder sind unsere Zukunft
Abschluß - und Eröffnungsfeier der Lehrerbildungsanstalt Karlsruhe im Munz-Saal

Junglehrer und Junglehrerinnen der Karls¬
ruher Lehrerbildungsanstalt , die nach zwei¬
jährigem Studium ihre Ausbildung für den
Volksschuldienst beendeten , verabschiedeten
sich gestern abend in einer Feierstunde im
Munz - Saal von ihren Ausbildern . Gleichzeitig
waren Studierende des neuen Semesters er¬
schienen . denen diese Abschlußfeier ihre neue
Berufsausbildung eröffnete . Studienrat Zwei¬
fel bezeichnete in seiner Festansprache die
Aufgabe des Erziehers als die eines Weg¬
weisers zum . Guten und Geistigen . Diese große
erzieherische Aufgabe werde bedingt durch
unsere Gegenwart , die sich in ihrer #Macht¬
losigkeit winde und überall im argen liege .
Zweifel erklärte , . daß in den Wirren des
Nihilismus “ und bei der Haltlosigkeit der
Existentialphilosophie das Heil des Menschen
nur im humanitären Christentum zu finden sei .

Junglehrer Augenstein als Sprecher
seiner Kommilitonen dankte allen , die mit¬
halfen seinem Lehrgang das Rüstzeug für ein
neues Berufsleben t zu geben . Tatkräftig mit¬
zuwirken an -der Erziehung der deutschen Ju¬
gend zu sittlich - religiösen Menschen sei die vor¬
nehmste Aufgabe des Junglehrers . '

Regierungsdirektor Geierhaas teilte zu
Beginn seiner .Ansprache den zu verabschie¬

denden Junglehrern mit . daß sie alle ihre
Prüfung bestanden hätten und bereits Anfang
kommender Woche im Beruf stehen werden .
Er erinnerte an die großen Opfer der deut¬
schen Bevölkerung , die sechs Jahre nach dem
totalen . Zusammenbruch alles getan habe , um
ihren Kindern eine gute Ausbildung in wür¬
digen Schulräumen wieder zu ermöglichen . So
seien in einem einzigen Rechnungsjahr ( 1950 51 )
im Landesbezirk Württemberg - Baden 409
neue Klassenräume erbaut worden . Durch
schulfreundliche Bürgermeister , Gememderäte
und Eltern stehe das Amt eines Lehrers heute
unter einem guten Stern . In unseren Schulen ,
sagte Geierhaas . müssen in Wahrheit , Liebe
und Gerechtigkeit junge Menschen herange¬
zogen werden , denn dieser Jugend obliege es .
in der Zukunft das Schicksal unseres Volkes
in Frieden und Freiheit zu gestalten .

Unter der Leitung von W . H ä r d 1 e , der zu
der gestrigen Feierstunde den scheidenden
Studierenden ein Streichquartett komponierte ,
sang der Chor der Lehrerbildungsanstalt , be¬
gleitet von einem Streichorchester , und gab
der Veranstaltung den feierlichen Rahmen , der
von Jahr zu Jahr durch seinen künstlerischen
Wert immer mehr zu einer bleibenden Er¬
innerung wird . Kr .

Huldigungen für Wilhelm Furtwängler
Die Wiener Philharmoniker konzertierten in der Karlsruher Stadthälle

Auch Orchester haben ihren individuellen
Charakter , und sie bewahren ihm meist über -
Jahre und Jahrzehnte hinweg . Für die Wiener
Philharmoniker ist in diesem Sinne
kennzeichnend der weiche , samtene Glanz eines
Klanges von nahezu unbegrenzter Ausdnucks -
potenz . Die schlanken Arabesken herrlicher
Holzbläser . Kraft und Fülle der Blechregister
und die verhaltene Glut , die von einem halben
Hundert edler Streichinstrumente genährt wird ,
formen und festigen diesen Klang ; durch ihn
erlebe » wir das Wunder eines energiegeladenen
Orchester - Pianissimo , wir erfahren etwas von
der ungeheuren Wirkung eines Fortissimo , das
ohne Gewalt zustande kam , und wir begreifen
in alledem die Tradition einer hohem Orchester -
kultur .

Über 1500 Menschen hjuldiglen an diesem
denkwürdigen Abend in der Karlsruher Stadt -
haMe Dr . Wilhelm Furtwängler , nachdem
er seine noch immer ungebrochene Kraft der
Verzauberung beglückend mitgeteilt hatte . Der
Ausdruck urwüchsiger Fröhlichkeit , der durch
ein behäbiges Menuett - Tempo noch betont
wurde , wär zunächst 'für die Darstellung der
Haydn -Symphonie Nr . 13 (G -dur ) besonders
charakteristisch gewesen . Die Lyrik , die Robert
Schumann in seinem Iiebestninkenen op . 38 , in
seiner „Frühlingssymphomie “ , eingefangen hat ,
erhielt durch Furtwängler starke nervöse Span¬
nungen , die , wenn auch manchmal überreizt ,
doch immer wieder einem Gleichgewicht zu¬
strebten Am reinster % aber kam das , was Furt -
wänglens Wesen und seine künstlerische Hal¬
tung ausmacht , wohl in der Symphonie e - moll
vom Brahms zur Geltung . Romantische Empfin¬
dung und klassische Bindung , seelisches Feuer
und geistige Planung reichten sich die Hand
zum Bunde , urn eine Brahms - Interpretation von
monumentaler Größe auszuzeugen . Mit so her¬
ber Innigkeit hörte man kaum je das Kopfthema
des ersten Satzes vorgetragen , schwärmerischer
nie die Cantilene der Celli im Larghetto er¬
blühen ; die Fülle der Bilder , die in der Schluß -
Passacaglia . vor überzogen , machte alle formalem
Grenzen unbewußt , wie sehr sie auch objektiv
gewahrt sein mochten .

Mit dieser Passacaglia endete ein Konzert , das
wir das bedeutendste Nachkriegsereignis im
Karlsruher Musikleben nennen möchten . An uns
ist es nun . auch der veranstaltendem Konzert¬
direktion Hoffmeister für die Übernahme eines ,wie einige leer gebliebene Stuhlreihen zeigten ,nicht unerheblichen Risikos ziu danken . Eb .

Geistliche Abendmusik in Durlach
Nachdem während der „Karlsruher Herbsttage “

jeglicher Beitrag der Musikhochschule ausgeblie¬ben war , und auch die von Publikum und Presse
beifällig aufgenommenen Orgelvespem offenbarnicht mehr weitergeführt werden , mußte man sichnach Durlach zu einer Geistlichen Abendmusik inder Lutherkirche begeben , um sich davon zu über¬
zeugen , daß mit weniger guten Orgeln als in der
Karlsruher Markus - und Kleinen Kirche dochschön und nachhaltig musiziert werden kann . Die
Ausführenderf , Wilhelm S c h o 11 e r (Bariton ),Emmy L e ü t z (Orgel ), Eva Schultz - Hauser
(Cembalo ) , ferner K . H . Schultz - Hauser ,Gerhild M ö s c h I i n (Violinen ) und Viktor W e y -w a r a (Violoncello ) bewiesen insgesamt ernst - ,hafte Musikauffassung und gute Einfühlung in denStil der musica sacra . Die unproblematische Auf¬
fassung bei Vivaldis Triosonate in A -dur gefielebenso wie etwa die spätbarocke Orgel - Ciaconna

eines anonymen , sehr begabten Meisters um 1700
oder die Sonate in C-dur für Violoncello und
Cembalo (ein Walter -Merzdorf -Instrument aus
Grötzingen ) des weniger bekannten P . G . Born
(um 1700 ) , wofür sich der Cellist mit wertvoll ge¬
staltendem Tonbewußtsein einsetzte . Eine sehr
reizvolle Triosonate von Corelli und vor allem
das in erfreulich straffen Rhythmen gebrachte
B-dur -Konzert von G . Fr . Händel in drei Sätzen
waren weitere Proben wohlabgestimmter Ensemble¬
kunst . Auch die vier Geistlichen Lieder von Bach
konnten (mit Ausnahme der wohl nicht ganz bachi -
schen Auffassung bei dem Lied „Ich bin ja , Herr ,in Deiner Macht “) gut gefallen , so daß man der
nächsten Geistlichen Musik in Durlach erwar¬
tungsvoll entgegensehen darf . f . st .

Wie zu Zeiten des Zupfgeigenhansi
t Das Konzert des Karlsruher Mandolinen - und
Gitarren Vereins 1908, e . V. , hat erneut gezeigt , was
bei straffer und disziplinierter Stabführung und
mit Liebe zur Musik auch aus diesen etwas eigen¬
willigen Instrumenten an Klangschönhext heraus¬
zuholen ist . Unter der Leitung von Musikdirektor
Gustav Lüttgers spielte die Kapelle u . a . die
Ouvertüre „San Guisto “ von Bitelli , die perlende
„Mühle im Schwarawald “

, den Fledermauswalzer
von Johann Strauß und den flotten von Direktor
Lüttgers selbst komponierten Walzer „Frohe
Fahrt “ . Ein Sextett der Kapelle unterhielt das bei¬
fallfreudige Publikum mit fröhlichen Wanderlie¬
dern , deren Klänge an jene Zeit erinnerten , als
die Wanderer noch zu den Melodien des Zupf¬
geigenhansi mit Mandoline und Gitarre über Berg
und Tal zogen . Während der Pause führte Haupt¬lehrer Huber zwei interessante Kulturfilme über
das Leben der heimischen Vogelwelt vor . Fe .

Rundfunkprogramm
Dienstag, 30. Oktober

Süddeutscher Rundfunk : 5 .00 Frühmusik , 6 .40
Südwestdeutsche Heimatpost , 7.00 Kath . Morgen¬andacht , 7. 15 Werbefunk , 8.00 Frauenfunk , 8 . 15
Melodien am Morgen , 9 .65 Unterhaltungsmusik ,10. 15 Schulfunk , 11 .15 Anton Arensky , 11 .45 Land¬
funk , 12.00 Musik am Mittag , 13.10 Werbefunk ,15.30 Das Art -van -Damme -Quintett , 15.45 Aus der
Wirtschaft , 16.00 Nachmittagskonzert , 16.50 Eine
deutsche Familie in Frankreich , 17.05 Musik des
deutschen Rokoko , 17.45 Südwestdeutsche Heimat¬
post , 18.00 Klänge der Heimat , 18.30 Mensch und
Arbeit , 19 .00 Unterhaltungsmusik , 20.05 Fahrt ins
Blaue , 21 .00 Gäste aus Hamburg , 22 .10 Paris im
Spiegel seiner Lieder , 23.15 Erwin Lehn und sein
Südfunk -Tanzorchester .

Südwestfunk : 6 .15 Morgenkonzert , 6 .50 Kathol .
Morgenandacht , 7.20 Das geht uns alle an , 7.30
Musik am Morgen , 8.40 Musikalisches Intermezzo ,9 .00 Für die Schuljugend , 11 .00 Werbefunk , 32.20
Mittagskonzert , 13 . 15 Musik nach Tisch , 14.00 Wir
jungen Menschen , 15 .00 Für die Schuljugend , 15.15
Musik zeitgenössischer Komponisten , 15.45 Alt¬
werden und Jungbleiben , 16.00 Konzert , 16.45
Franz Büchleri „Der Schatten im Fluß “, 17.00 Mu¬
sik zur Unterhaltung , 18 .20 Die Parteien sprechen ,18 .30 Musik zum Feierabend , 19.00 Zeitfunk mit
kleiner Abendmusik , 20 .00 Unsere kleine Auslese ,Unterhaltungsmusik — neu aufgenommen .

Herausgeber u . Chefredakteur : W . Baur ;Chef vom Dienst : Dr . O . Haendle ; Wirt¬
schaft : Dr . A . Noll (abwesend ) ; Außen¬
politik : H . Blume ; Innenpolitik : Dr . F .Paule ; Kultur u . Feuilleton : Dr . O . Gillen ;
Beilagen u . Spiegel der Heimat : H . Doerr -
schuck ; Lokales : J . Werner ; Karleruhe -Land : LudwigAmet ; Sport : Paul Schneider . Unverlangte Manu¬
skripte ohne Gewähr . Nachdruck von OriginalberichtenDruck : Badendruck GmbH , Karlsruhe , Lammstr . lb -5 .Zur Zeit ist Anzeigenpi -eisliste Nr . 9 v . 1. 6. 51 gültig ,nur mit Qellenangabe .

Automarkt: Angebote
Opel 1,1 Ur., in aut . Zust. , t . 450 .—bar zu verk . 33 uni, 11654 BNN .

1,3 Opel -Olympia
in gutem Zustand , im Auf trag zu l
verkaufen , DM 1500 .— ,Seitenstraße 155, Telelen 1151

0pel > Olympia 49
in sehr gut . Zast , Bereifg. wie
neu, mit Radio , ’Heiitms , Nebel¬
lampen etc . gegen bar. tu verkf.Preis DM 5600 .— u . 11469 BNN .

Auto-Verleih

Grajiihger 'j

noch einmal

J | A u t o ve r I c i hj |
rifiruheScheiletstr -,■3$.. Tel . 412S

Fleisch ist teuer !
Wir bringen diese Woche

Kisten

Bücklinge

Auto - Verleih
§ F. Lamport g

V -W„ Opet -Olymcio ab 18 Pta .lee 34 - «ul *1« .Durlacher Allee

So knusprig ist nur
dein Braten, Muttert

Ich rahm ' auch das richtige Fett zam Fleischanbraterv

ich schwöre auf Palmin -
denn Palmin ist schneeweiß .
schon daran sehe ich,
wie rein es ist !

5 Pfd. - Kiste 2.35
fett , mild, nahrhaft

# AutoverleSh (_Mercedes , Porsche u VW 1451. jOtto Kaxenmcier , Karlsruhe ,
Ruf 1*98, Rüppurret Straße 33. j

: Der neue 1400 Fiat im Verleihj
u. a. Modell«

Avlo-Verleih - Vermieten^ j
Ruf *171 . W. HaUmeter , j

Rilppurrer Straft« I.

_ Kaufgetuch «_
!

Achtung! Kaute laufet , gebr . Bett - ;
federn . C23 u 11360 an BNN . !

£ Ankauf von Metallen j
von Händlern und Privdt zu den :

Höchstpreisen
Lindennwier , Kbe. , Sofienstrate S

• c°rb .Unter ans , wenn ich Palmin verlange, weise ich jede
Packung zurück , au/ der nicht Palmin steht .

Wenn Ihre Braten besonders saftig und knusprig
werden sollen, dann braudien Sie zum Anbraten
nur eines : Palmin — das 100 % reine Kokosfett.
Denn Palmin wird besonders heiß, ohne zu spritzen
und ohne zu verbrennen . Sehen Sie sich Palmin
einmal an — so schneeweiß, wie es aussieht, so rein
ist es auch. Es lohnt sich schon : Achten Sie beim
Einkauf darauf, daß Palmin auf der Packung steht ' i
— — — —— — . .. / -

di» mit dem Sonnenstemprtl
ausgezeichnete KIN E S S A-
Bohnerwachs ist besonders ?
ausgiebig und sparsam . Mit)
einer tyj - lcg - Dose können
Sie 9- 6 Zimmer Parkett
oder Linoleum behandeln .
Probieren auch Si «

klingen
UND APPARATE

efiy tciua *tcie>t. I j* /
j j

Wohnimg»-Tou*ch
Suche 5 Ztmmtr mit Küche u . Bod .

Biet« 2 Zimmer mit Kü . und Bad
!X ! unter K 1881 K an BNN

mOBEL

Bernstein
Kette und oder Armband , mögt ,
ungeschl ., zu kaufen gesucht . S
unter K 1675 K am BNN .

Heiraten Vermietungen

Fräulein, hübsche Ersch ., m . schön.Aussteuer , Wohnung u . Vermög.,Anf. 40 wünschl Heirat mit Herrn
iw gt . St , a . Beamt. E311529 BNN

laden mit Keilerraumen geeign .
als Büro u . Ausltef.-Lag . , sof. zuvermieten . ESI u. 11492 an BNN . jMansarde geg Hausarbeit zu ver¬
geben . ES unter 11457 an BNN . ]

Neubauwohnung
2 Zimmer . Küche , OM 1000.— Bau¬
kostenzuschuß . Schriftlich « unter
11499 an BNN .

Neutau -Wohng . , 3 z .. Küche , Bad ,Gortenst ., gg Boozusch p . 1 . 4. ;
52 ev« . früh , z .v Kl 11467 BNN j

Transporte
IKW 3,5 To, . Kipper, sucht Arbeit.Telefon 4828 Karlsruhe.

Was EhrMd Mstot, überzeugt
und gom ist man zem Kauf geneigt ! I

~
l

nNgtlT

BOHNERWACHS
Prog . Ebert, Kaiserstraße 245
Drog . Fischinger Südendstraße
Drog. Günther, Zähringerstraße 55
Drog . Gebhardt , Augartenstr 24
Drog . Hotmeistef, Pnilippstr 14
Drog Lösch . Kömerstraße 26
Drog Roth , Herrenstr. 24/28
Drog - Rudolph. Ludwig -Wilh .-Str 8
Drog Maier, Bahnhofstraße 44
Drog Zeiter Kaiserallee 83
Drog . Walz, JoHystraße 17
Durlach . Drogerie Wächter
Hagsfeld : Drogerie Schmidt
Grötzingen . H Giegeling , DrogenKnietingen: Drogerie Miltner
Rüppurr: Drogerie Veiten
Weiherfeld : Drogerie Rolle
Bruchsal Drog Woll Batmhofpl 1

Drog Haog . Schönbornsti 49
Untergrombach : Drogerie FrankNeudorf : Drogerie Kardter
Weingarten : Drogerie Roth
Doxlonden - Drogerie Roth

KleÜn-Anxeigenhaben großen Erfolg.
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Folgenschwerer Zusammenstoß
Ein schwerer Verkehrsunfall ereignete sieh

gestern um die Mittagszeit auf der Kreuzung
Gartenstraße und Beiertheimer Allee . Ein aus
der Gartenstraße kommendes einspänniges
Pferdefuhrwerk stieß beim Überqueren der
Beiertheimer Allee mit einem in Richtung
Neues Rathaus fahrenden Straßenbahnwagen
der Linie 6 zusammen . Der Lenker des Pferde¬
fuhrwerks , der 63jährige Josef Trauth, Zährin¬
gerstraße 31, wurde dabei so schwer verletzt ,
daß er in bedenklichem Zustand ins Neue Vin-
sentiuskrankenhaus eingeliefert werden mußte.
An seinem Aufkommen wird gezweifeit .' Die
Schuldfrage ist noch nicht geklärt.

Brand in der Bekleidungskammer
Bei der Karlsruher Berufsfeuerwehr schlu¬

gen gestern um >15 .39 Uhr sämtliche Alarm¬
glocken an . Uber die amerikanische Zentrale
war Feuer in der Rheinland-Kaserne m Ett¬
lingen gemeldet worden. Es brannte in der Be¬
kleidungskammer im Dachgeschoß des Kaser¬
nenblocks 706 K . Während der Karlsruher
Löschzug ausruckte , versuchte eine Gruppe der
in der Rheinland-Kaserne stationierten Feuer¬
wehr der amerikanischen Besatzungsmacht den
Brand zu bekämpfen, mußte jedoch wegen zu
starker -̂Rauchentwicklung die weiteren Lösch¬
arbeiten d£r mit schweren Atemschutzgeräten
ausgerüsteten Karlsruher Berufsfeuerwehr
überlassen. Die ' ebenfalls anwesende Wecker -
linie der Freiw . Feuerwehr Ettlingen sowie die
qus Karlsruhe kommendeFeuerwehr der ameri¬
kanischen Besatzungsmachtbrauchte nicht mehr
eingesetzt zu werden . Die Nachlösch - und Auf¬
räumungsarbeiten dauerten bis gegen 17.30 Uhr.
Über die Brandursache und die Höhe des ent¬
standenen Schadens lagen bei Redaktionsschluß
noch keine Einzelheiten vor.

Unvorsichtige Fußgänger
Auf dem Lameyplatz wurde ein Fußgänger,der eben erst ein paar „Viertele“ gehoben hatte

und dementsprechend sorglos die Fahrbahn
überquerte , von einem Motorradfahrer ange¬fahren . Er mußte mit einer schweren Kopf¬
verletzung ins Krankenhaus eingeliefert wer¬
den. — Beim unvorsichtigen Überqueren der
Kriegsstraße wurde eine Fußgängerin von
einem Kraftwagen angefahren und erlitt dabei
Prellungen und eine Kopfverletzung. Auch sie
wurde ins Krankenhaus eingeliefert.

Ein Rekord iür Karlsruhe:

9000 Reisepässe in neun Monaten
4 Wochen Österreich ohne Visum - Pässe passen in die Brieftasche - Paßsperre tiir Steuerhinterzieher

Dieser Tage begeht das Paß- und Meldeamt Karlsruhe in der Baumeisterstraße ein bemer¬
kenswertes Jubiläum . Bekanntlieh werden seit dem 1 . Februar dieses Jahres wieder deutsche
Reisepässe ausgestellt , deren Inhaber sich unter anderem ohne Visum drei Tage in der
Schweiz , vier Wochen in Österreich und auf unbeschränkte Zeit im Saarland: aufhalten können.
Darüber hinaus ist der deutsche Reisepaß Voraussetzungfür jeden anderweitigen und längeren
Aufenthalt im westlich orientierten Ausland und für die Auswanderung. Kein Wunder, daß
das Paß - und Meldeamt vom ersten Tage an mit Anträgen nur so überschüttet wurde und
nach, so kurzer Zeit schon die runde Zahl von 9000 ausgestellten Reisepässen erreicht hat.

9000 Reisepässe in neun Monaten! Diese Zähl
gewinnt noch an Gewicht, wenn man sie mit
der Einwohnerzahl unserer Stadt vergleicht
und außerdem berücksichtigt, daß die vielen
FamäMenpässe , die sich unter den 9000 befinden,den Prozentsatz der Paßinhaber nicht unwe¬
sentlich erhöhen . Da jeder Paß doppelt signiertwird , mußte der Behördenleiter bisher nicht
weniger als 18 000 Untenschriften leisten. 9000
Reisepässe — das bedeutet aber nicht nur
Schlangestehen in den Gängen und Behörden-
arbetit in den Dienstzimmem, nicht bloß Stoff
für eine trockene Meldung oder Material für
eine Statistik ; dahinter stehen Tausende von
Schicksalen, Tausende von - Menschen , die eine
Tochter in der Schweiz besuchen, verdiente
Ferientage im sonnigen Italien verbringen wol¬
len oder in der ungewissen Feme Kanadas eine
neue und bessere Existenz suchen .

Antragsteller aus allen Schichten
Von den neun Abteilungen des Paß- und

Meldeamts rühmt man der Paßabteüung — und
das wohl zu Recht — nach, die interessanteste
zu sein. Während früher , vor dem Krieg, vor¬
nehmlich die Geschäftswelt und sonstige be¬
güterte Kreise Pässe beantragten und besaßen,ein mancher ihn vielleich nur so in der Rock¬
tasche trug , für alle Fälle gewissermaßen, ge¬hören die Antragsteller heute allen sozialen
Schichten an . Die Verkäuferin , der Rechts¬
anwalt . der Hilfsarbeiter , sie alle geben einan¬
der tagaus tagein auf dem Paßamt die Türe in
die Hand. Die soziale Struktur hat sich nicht so
sehr gewandelt , aber nach den Jahren des Ab-
und Ausgeschlossenseins zieht es manchen aus
mancherlei Motiven ins Ausland, aus Aben¬
teuerlust vielleicht, vielleicht geschäftlich — wer
weiß? Für die Ausstellung des Passes ist das
ohne Belang.

„Seifenkistl »Rennen“ im Staatstheater
Die Jugendbühne des Bad . Staatstheaters er¬

öffnet ihre zweite Spielzeit morgen Abend im
Schauspielhaus mit „Der silberne Pfeil“

, einem
Spiel um das Seifenkistl-Rennen, das mitten
in die Welt der bastelnden und um die beste
sportliche Leistung wetteifernden Jugendhineinführt . Erstmals sind vier Hauptrollen mit
Schülern Karlsruher Schulen besetzt. Daneben
wirken unter der Regie von Christian Lennbaeh
bewährte Kräfte des Bad. Staatsthaters mit. Die
erste Aufführung am Mittwochabend ist für
Erwachsene, vor allem für Eltern und Lehrer
gedacht.

'

Noch kein neuer Sendeleiter
Die für gestern vorgesehene Entscheidungüber die Besetzung des nordbadischen Sende -

leiterpostene ist noch nicht gefallen. Die in
engere Wahl genommenen Bewerber für dieses
Amt . das die Leitung der Sendestelle Mann¬
heim-Heidelberg und des StudioKarlsruhe um¬
fassen soll , wurden gestern zwar den Mitglie¬dern des Verwaltungsrates des SüddeutschenRundfunks vorgestellt , die endgültige Entschei- .
düng wird der Intendant jedoch erst am 2 . oder
9 . November nach einer Aussprache mit der In¬
teressengemeinschaft der nordbadischen Rund¬
funkhörer treffen.

Die Reformationsfeier in Karlsruhe
Die Reformationsfeier der evangelischen

Gesamtkinhengemeinden Karlsruhe findet am
Sonntag, 4 . November, 20 Uhr, in der Christus¬
kirche statt . Dabei wird Oberkirchenrat Dr.
Heidland über das Thema sprechen „Warum
ich evangelisch bin“ . Am Reformationstagselbst, am Mittwoch , 31 . Oktober, findet in der
Christuskirche ein Reformationsgottesdienstfür
Schüler statt .
50 Religionslehrer in ihr Amt eingeführt

26 Junglehrerinnen und 24 Junglehrer wur¬den am Sonntag während des Hauptgottes¬dienstes in der Christuskirche als* Religions¬lehrer verpflichtet und in ihr Amt eingeführt,nachdem sie vom Evang. Oberkirchenrat die
Genehmigung zur Erteilung von Religionsunter¬richt erhalten haben . Pfarrer Kopp , der die
feierliche Verpflichtung yornahm , wies daraufhiir, daß religiöse Unterweisung ein Amt derKirche ist und in ihrem Auftrag geschieht. Die
Junglehrer und Junglehrerinnen gelobten feier¬
lich , daß sie das Amt christlicher Unterweisung

treulich ausauüben bereit sind. Das Gelöbnis
wurde durch Handschlag bekräftigt . Zum Ab¬
schluß der Feier sangen die neuverpflichteten
Religionslehrer den Choral „Bis hierher hat uns
Gott gebracht .“

Eröffnung einer neuen Frauenklinik
Dieser Tage ist itn Haus Stephanienstr . 35

von den Ärzten Dr . Ph . Schmitt und Dr. Heinz
Knauer eine neue Frauenklinik eröffnet wor¬
den. In insgesamt sechs hellen, freundlichen
und modern eingerichteten Zwei - und Dreibett¬
zimmern können gegenwärtig 11 Patienten auf¬
genommen werden . Mit ihrer bei Bedarf zu
vergrößernden Aufnahmekapazität wird die
neue , für alle Kassen zugelassene Klinik ein
wenig zur Entlastung des Bettenmangels in denKarlsruher Krankenhäusern und Kliniken bei¬
tragen .

In wenigen Tagen Herbstmesse-Beginn
Am kommenden Samstag wird auf dem Meß¬

platz die diesjährige Herbstmesse eröffnet.Neben Schaustellern aus Heidelberg und Frei¬
burg werden Gäste aus München , Stuttgart ,Köln und Hannover erwartet . Wie alljährlichbildet die Karlsruher Messe den Abschluß der
badischen Vergnügungsmessen. Von hier aus
werden die meisten Schausteller in ihre Stand¬orte zurückkehren , um während des Wintejasämtliche Requisiten zu überholen und cfle
Tournee des nächsten Sommers organisatorisch
vorzubereiten .

Sterbefälle vom 26 . bis 29 . Oktober
26 . Oktober : Speck Franz , Schlosser, Mann¬

heimer Str . 90 (47 J .)j Schanz Christine geh .Oßmann, Scheffelstr. 47 (76 J .) ; Egolf Karl,Kriminalsekretär a . D„ Gabelsbergerstr .5 (62 J .) ;Gräber Heidi Gertrud , Amalienbadstr. 9 (1 St.),
27 . Oktober : Staub Wilhelma geb . Koch , Win-terstr . 8 (41 J .) ; Menningen, Wilhelm , Regie¬rungsbaurat a . D . , Otto-Sachs -Str . 3 (80 J .) ;Vogel Luise geb . Joachim, Reichenbachstr. 22

(63 J .) .
28 . Oktober : Hamann Adam, Verw.-Sekr,a. D ., Kriegsstr . 88 (78 J .) ; Brandt Olga geb .Beck, Weinbrennerstr . 58 (81 J . ) ; Genth Gisela

Zeppelinstr . 3 ( 1 St . ).
29 . Oktober : Genth Charlotte , Zeppelinstr. 3

(1 Tag) ; Steiger Konrad , Weichenwärter a. D.Gartenstr . 9 (81 J .) .

KARLSRUHER KALENDER
Wohin gehen wir heute?

Badisches Staatstheater . Schauspielhaus :20 Uhr geschlossene Vorstellung für die Volks¬bühne „Das Käthchen von Heilbronn “ , Schauspielvon Heinrich v . Kleist . Inszenierung Hammacher ,Hauptrollen : Bach . Staudte , Leitgeb , Lennbaeh .
Ausstellungen . Staatliche Kunsthaile : Bildet des15. bis 19. Jahrhunderts ( 10—13 und 14— 16 Uhr ) . —Bad . Kunstverein : Gemälde , Graphik , Plastik (10bis 17 Uhr ) . — Orangerie : Das neue Schulhaus

(10—17 Uhr ) . — Landessammlungen für Natur¬kunde (Friedrichsplatz , Eingang Ritterstr .) : Vögelder Heimat , Pilzausstellung , Vivarium (14—17 Uhr ) .
Lichtspieltheater : Kurbel : Brief einer Unbekann¬

ten . — Luxor : Fanfaren der Liebe . — Pali : Die

Wie wird das Wetter ?
Fortdauer des milden Wetters

Vorhersage des Wetteramtes Karlsruhe für Nord¬baden , gültig bis Mittwoch früh : Heiter bis wolkig ,in den Morgenstunden zum Teil neblig . Höchst¬
temperaturen zwischen 12 und 16 Grad , Tiefsttem -
peraturen 2 bis 5 Grad . Meist schwache Windezwischen Süd und Südwest .

Rheinwasserstände
28. Oktober : Konstanz 283 (—2) , Breisach 130 (—22) ,Straßburg 202 (—4) , Maxau 360 (—5), Mannheim

204 (—9), Caub 206 (—4) .
29. Oktober - Konstanz 281 (—2) , Breisach 123 (—7)

Straßburg 190 (—12). Maxau 353 (—7) , Mannheim
192 (12—), Caub 202 (—4).

Kupplerin . — Rondell : Angst vor der Schande . —
Schauburg : Eva erbt das Paradies . — Atlantik :Ali Baba und die vierzig Räuber . — Kammerlicht¬
spiele Durlach : Morgen ist es zu spät . — Mark -
grafen -Theater Duriach : Nachtwache . — Rhein¬
gold : Toselli -Serenade . — Skala Durlach : Das
ewige Spiel .

Vereine . Anthroposophische Gesellschaft : 20 Uhr ,Chemie -Hörsaal der TH , Vortrag von Dr . BrunoKrüger . Stuttgart , „Der deutsche Geist und die
Michaeisbotschaft an die Gegenwart “.

Sonstige Veranstaltungen . Amerika -Haus : 19.30Uhr die Schauspielgruppe liest mit verteiltenRollen „Susan , und Gott “ von Rachel Crothers ;20 Uhr , Studentenhaus , in Verbindung mit der
Internationalen Gesellschaft für neue Musik . Sek -tion Karlsruhe : Klavierabend des amerikanischenPianisten Robert Wallenborn mit ' Werken von
Stravinsky , Hindemith . Barber . Poulenc Debussy ,Ravel . Einführung : Dr . G . Nestler . Kostenlose Ein¬trittskarten sind im Amerika -Haus erhältlich .

Kurze Stadtnotizen
Volksbühne . Heute , 20 Uhr , „Das Käthchen vonHeilbronn “ . Ende 26 Uhr .
Arbeitsjubillum . Anläßlich Ihres 25jährigen Ar-

beitsjubiläums wurden dieser Tage drei Betriebs¬
angehörige der Kohlen -Großhandlung Karl Dürr ,der Fahrer Willy Höllmüller , der PlatzmeisterArtur Vogt und der Vorarbeiter Wilhelm Raischdurch den Inhaber der Firma geehrt .

Geburtstag . Frau Anna Köhler , geb . Adam ,Hirschstraße 80, wird heute 80 Jahre alt .
Radio - Diemer konnte dieser Tage seine neuenGeschäftsräume in der Kaiserstraße 186 beziehen .

Dagegen sind die Beamten angewiesen, eine
Reibe anderer erheblicher Fragen an Hand der
erforderlichen Unterlagen wie Geburtaukunde
oder Steatsangehörigkeitsnachweie m überprü¬
fen. Dabei kommt es mitunter zu ulkigen Zwi¬
schenfällen , die für die Betroffenen freilich
altes andere als ergötzlich sind.

Dreimal Mayer
Legt da ein 72jähriges Großmütterehe« , das

seine Tochter in der Schweiz besuchen will,
eine Geburtsurkunde vor. Beim Vergleich mit
anderen Urkunden ergibt sich das Kuriosum,
daß sich Frau Paif mit ai , ihre ledige Tochter
aber Peif mit ei schreibt. Noch babylonischer
mutet die Sprachverwirrung in einer anderen
Familie an. Vater Mayer ist gewöhnt , seinen
Namen mit av zu schreiben, auf der Kennkarte
seines ältesten Sohnes steht Meyer ey, indes
der zweite Sohn auf das Y ganz verzichtet und
sich Maier mit ai schreibt. Überraschend auch
der Fall einer Frau , die sich 60 Jahre lang
Monk nannte . Erhebungen beim Standesamt er¬
gaben, daß die Frau nicht Monk sondern Munk
heißt . Das Mädchen Ingeborg' trägt seinen Na¬
men zu Recht . Aber es hat nicht am 21 . Juni
Geburtstag, wie es 18 Jahre lang glaubte , son¬
dern am 20. Juni . Aus allen Wolken fiel auch
ein Geschäftsmann, der sich Jahrzehnte lang
für einen deutschen Staatsangehörigen hielt.
Auf ihn, einen gebürtigen Elsäßer , trifft ein alt -
schwartiger Erlaß zu . der ihn über Nacht zum
Franzosen stempelt . So bietet sich mitunter eine
störende Fülle von Unwirksamkeiten , für deren
verschiedene Ausgestaltung sich nicht immer
plausible Gründe anführen lassen.

Während der eine die Beschaffung der er¬
forderlichen Unterlagen als unnötige , höchst
bürokratische Bünde empfindet , kann sich ein
anderer nicht genug tun in breiten Schilde¬
rungen seines Lebens und seiner weiteren
Pläne.

„Meine Schwester , die in der Schweiz . . .“
„Wissen Sie !“ legt ein Rentner , hinter dem

noch eine stattliche Schlange waltet , „wissen
Sie , meine Schwester, die in der Schweiz, die hat
dort ein Geschäft und mir doch immer die
Lebensmittelpakete geschickt . Wo ich geboren
bin ? In Daxlanden. Wissen Sie, damals war in
Daxlanden noch ein eigener Bürgermeister , und
die Daxlander von damals . .

Nicht jeder erhält einen Paß
„Zehn Tage brauchen Sie zur Ausstellung

meines Passes? Das ist ja das reinste Schnecken¬
tempo!“ empört sich eine cholerische Natur . Der
Eilige weiß freilich nicht, daß sein Antrag auch
noch von anderen Ämter« überprüft wird.Einen Defraudanten beispielsweise läßt die
Staatsanwaltschaft nicht so leicht ins Ausland
entwischen. Antragsteller , gegen die ein Straf¬
verfahren schwebt, müssen sich wohl oder übel
gedulden. Wenn das Finanzamt Steuerforde¬
rungen gegen den Antragsteller oder sonstigeBedenken wegen Steuerhinterziehung hat , mußder sich’s schon gefallen lassen, daß sein Paß
gesperrt oder eingezogen wird . Dasselbe kann
passieren bei Alimentationspflichten oder For¬
derungen geschiedener Frauen .

Freilich überwiegt „die Zahl derer , die ihren
Reisepaß nach etwa zehn Tagen abholen können
.und dapn mit Vergnügen registrieren , daß
diesem Ausweispapier auch im Inland großeBedeutung zukommt. Der Reisepaß ersetzt —
wie übrigens auch der Führerschein — dieKennkarte . Auch äußerlich vermag er zu ge¬

fallen : grüne Farbe für Deutsche, blaue für
Staatenlose (sogenannte Fremdenpässe ) , gün¬
stiges Format (Pässe passen in die Brieftasche ) .
Zu heimlichen Schlüssen mag die interessante
Tatsache verleiteh, daß jüngere Ehepaare meist
Einzelpässe , ältere Ehepaare dagegen Familien¬
pässe beantragen.

Wann fallen die Schlagbäume?
„Ich trage, wo ich gehe , stets einen Paß bei

mir“
, möchte man nach all dem ein wenig

spöttisch in Abänderung des alten Verses sagen.
Doch die wohlwollende Spöttelei verkehrt sich
schnell in Ernst und Bekümmernis, wenn man
bedenkt, daß die an sich so erfreuliche Entwick¬
lung des Paßwesens einen Januskopf tragt : der
Reisepaß erschließt weder das Land hinter dem
eisernen Vorhang , noch kann er uns in unserem
Glauben an ein geeintes Europa bestärken, , das
auf Schlagbäume , Zollschranken und Auslands¬
pässe zu unserem und aller Vorteil verzichten
würde. E . K.

Dr. Carlo Hessemer f
Dr Carlo Hessemer , eine im Karlsruher

Geistesleben hervorragende Persönlichkeit, ist
in diesen Tagen für immer von seinen Freun¬
den und Verehrern gegangen . Aus der Uni¬
versitätsstadt Gießen stammend, wo er auch
promovierte , kam Dr. Hessemer vor drei Jahr¬
zehnten nach Karlsruhe. Hier machte er sich
bald einen Namen durch seine subtilen Thea¬
ter- und Musikkritiken in verschiedenen Karls¬
ruher Zeitungen. Am Munzschen Konser¬
vatorium gab er Musikunterricht und war
gleichzeitig ein wertvolles Orchestermitglied
des Karlsruher Instrumentalvereins. Er war
ferner Mitbegründer der Philosophischen Ge¬
sellschaft. Nach dem Kriege übernahm Dr.
Hessemer eine leitende Stellung im Archiv der
Stadt Karlsruhe , wo er bis zu . seiner schwe¬
ren Erkrankung wertvolle geistige Aufbau¬
arbeit leistete. Eine der hervorstechendsten
Wesens - und Gharaktermerkmale des Heim¬
gegangenen war , daß er trotz seines großen
Wissens stets auch die Ansicht anderer gelten
ließ . Als konzilianter und toleranter , gütiger
und hilfsbereiter Mensch wird Carlo Hessemer
im Herzen derer weiterleben, die viele Jahre
hindurch seine Freunde und Weggenossen
waren . —et

Constantin Eglinger 75 Jahre / Vier Jahrzehnte im Dienste
der Stadt Karlsruhe

Am heutigen Tag vollendet Stadtoberbaudirek¬
tor j . R . Constantin Eglinger in bester Gesundheit
sein 75. Lebensjahr . Anlaß genug , einen Mann zu
feiern , der mehr als vierzig Jahre lang im Dienst
der Stadt Karlsruhe stand , davon 28 Jahre als
Vorstand der Städtischen Werke . Am 1. Sept .
1905 wurde Eglinger , 1876 in Roggenburg fn
Bayern geboren , nach Abschluß seines Studiums
an der Technischen Hochschule in München und
nach dreijähriger Tätigkeit bei den städtischen
Gaswerken in Berlin als Betriebsdirektor des
Gaswerks II nach Karlsruhe berufen . 1917 wurde

Foto : Jäger
• r vom Stadtrat zum Vorstand der Direktion der
Städtischen Gas - , Wasser - und Elektrizitätswerke
und des Maschinenbauamtes berufen , 1938 erfolgte
mit der Angliederung der Straßenbahn an die
Städtischen Werke die Ernennung zum Stadt¬
oberbaudirektor . Am 1. November 1945 trat Con¬
stantin Eglinger nach Erreichung des 7f). Lebens¬
jahres auf eigenen Wunsch in den Ruhestand .Das Lebenswerk Constantin Eglingers ist engverbunden mit Karlsruhes Entwicklung zur Groß¬stadt , die eine entscheidende Erweiterung undtedmische Neuorganisation der Städtischen Werkeerforderte . Unter seiner Leitung erfolgte schon1910 die Zusammenfassung der Betriebsleitung desGaswerks I in der Kaiserallee und des Gaswerks ! !in der Schlachthausstraße , was dann dazu führte ,daß 1917 die Gesamtgaserzeugung in das GaswerkOst verlegt werden konnte , nachdem dieses Werkzwischen 1915 und 1917 eine vollständige tech¬
nische Neuorganisation und Erweiterung , erfahrenhatte . 1926 erfolgte dann die Modernisierung des

Elektrizitätswerkes und der Stromversorgung , 1929
die Errichtung des Wasserwerkes im Walde bei
Mörsch . Es war ein großes Arbeitsgebiet , das
Eglinger zu bewältigen hatte , aber es war genau
das Feld , auf dem er seine überragenden fach¬
männischen Kenntnisse verwerten konnte . Er
baute die ihm unterstellten Werke nach den mo¬
dernsten und rationellsten technischen Errungen¬
schaften aus , um sie auf der bestmöglichen Pro¬
duktionshöhe zu halten , wobei sein wirtschaft¬
licher Weitblick immer wieder bestätigt wurde .
Darum hat auch der Stadtrat 1927 alles getan , ihn
der Stadt zu erhalten , als er eine ehrenvolle Be¬
rufung nach Leipzig erhielt .

Auch außerhalb Karlsruhes war Eglinger als
Fachmann geschätzt . Er wurde ü . a . mit der Füh¬
rung der Bezirksgruppe Baden -Pfalz der Reichs¬
gruppe für Energiewirtschaft betreut und war
Auf sich tsratsmrtglied der Vereinigung württem -
bergisch -badischer Gaswerke , sowie Mitarbeiter
des Gasinstituts . Sein Wirken für die Stadt Karls¬
ruhe wäre wohl nicht so überaus erfolgreich ge¬
wesen , wenn seine Vorzüge als Fachmann sich
nicht auch mit den menschlichen Qualitäten einer
vornehmen Persönlichkeit verbunden hätten , die
ihn befähigten , in mehr als 40 Dienstjahren im¬
mer wieder zuverlässige und treue Mitarbeiter
zu finden , mit denen ihn ein herzlich schönes Ver¬
hältnis verband . Er wurde in einer Zeitepoche in
den Dienst der Stadt berufen , als noch keine Par¬
teizugehörigkeit , sondern einzig die Qualifizierung
als Fachmann und Persönlichkeit entscheidend
war , wie eine führende Position zu besetzen sei .
Ein Lieben lang erfüllte er seine Pflicht , und er
krönte schließlich sein Lebenswerk , als er 1945
unter persönlichem Einsatz die von Hitler be¬
fohlene Zerstörung der Städtischen Werke ver¬
hinderte . Damit hat er sich auch als Mensch ein
bleibendes Denkmal gesetzt .

Die Meinung der Leser
Verkehrshindernis Litfaßsäule

Auf ein Verkehrshindernis für Radfahrer ,
eine die Sicht behindernde Litfaßsäule , macht
ein Leser in der folgenden Anregung auf¬
merksam :

Wenn ich auch sonst nichts vom Schreiben halte ,
so muß ich doch heute das Sprachrohr der öffent¬
lichen Meinung — wie neumodische Leute das be¬
zeichnen , was man früher Zeitung nannte — in
Anspruch nehmen . Denn ich möchte auf eiqenÜbelstand aufmerksam machen , der den Verkehr
am Durlacher Tor geradezu lebensgefährlich macht ,Wenn man nämlich mit dem Fahrrad vom Ar¬
beitsamt kommt und am Durlacher Tor zum
Friedhof weiterfahren will , so steht dort eine Lit¬
faßsäule , welche die Aussicht auf die Kaiserstraße
völlig versperrt . Da man also nicht sieht , was vondort kommt , kann man sehr wohl zum Friedhofkommen , aber nicht mit dem Fahrrad , sondern im
Leichenwagen . Und dafür hätte es für die meistenRadfahrer noch eine gute Weile . Da ich auch selbstkeine Lust zu einer solchen Fahrt zum Friedhofhabe , möchte ich die zuständigen Behörden sehr
höflich auf dieses Verkehrshindernis aufmerksam
machen , damit es zum Wohle der Radfahrer mög¬lichst bald beseitigt wird .

Gerhard Schade , Rintheim , Ernststr . 7.

neUERBURß

PFG

abgestimmt !



Am 29 Oktober wurde mein Heber Monn, unser girier
Bruder, Schwager und Onkel

Dr. ptiii - Carlo Hessemer
von seiner langen und schweren Krankheit erlöst

Hedwig Hessemer ged . Schönberger
Fam. Prot. Pool Hessemer , Baltimore (USA )
und die große Zahl »einer Freunde .

Die Feuerbestattung findet im engsten Kreise statt . Bitte
keine Besuche .
Karlsruhe . 29 Oktober 1951

DANKSAGUNG — Statt Karten
Für die Beweise liebevotier Anteilnahme , die vielen Kranz *

und Blumenspenden beim Heimgang meine « lieben , unver¬
geßlichen Mannes , Sohnes . Bruders , Schwagers und Onkels

Karl Noller
sogen wir aHen Freunden und Bekannten herzlichen Dank .
Besonderen Dank Herrn Pfarrer Löffler für seine trostreichen
Worte , sowie Herrn Eder für sein ergreifendes CeMospiel
und allen , die ihm das letzte Geleit gaben .

Frieda Notier geh . Luft
mit Angehörigen

Unerwartet rasch wurde
heute früh meine Hebe
Frau , Schwester . Schwäge¬
rin und Tante

Anna Herr
gab . Egel

im Altar von 67 Jahren
von uns genommen .
Im Namen der H-interblieb . :

Theodor Herr .
Karlsruhe , 29 . Okt 1951 .
Adteretr . 27.
Beerdigung : Mittwoch , den
31 . 10. , 12 Uhr , Hauptfriedh .

Gott der Allmächtige hcrt
heute unseren lieben Va¬
ter . Großvater u . Schwie¬
gervater

Konrad Steiger
im 82 . - Lebensjahre , wohl¬
vorbereitet , zu sich ge¬
nommen .

In tiefem Leid :
Familie Oskar Steiger
Fam. Rosa Klaiber Wwe .
Familie Adolf May

Karlsruhe . 29 Oktober 1951 .
Gartenstr . 9.
Beerdig . : Mittwoch , 31 10.
1951, 14.30 Uhr . Mühlburger
Friedhof .
Seeienamt : 5 . 11 . , 7.00 Uhr .St Peter u . Paul .

TODESANZEIGE

Nach kurzer , schwerer
Krankheit starb am 27. 10 .
meine liebe Frau

Luise Vogel
geb . Joachim

im Alter von 63 Jahren .
In tiefer Trauer :

Alban Vogel , Architekt .
Durlach , ReidiSnbachstr . 22
Beerdig , findet am 31 . 10.
14 Uhr, auf dem Bergfried -
hof in Durlach statt .

Kissen m . 2Pfd . Fod ob TS-50
Deckbetten , 180 130 ,mit 6 Pfund Federn ab 49.—

i/2 kg graue . . . ab 2.8
halbweiße . ab 3.80
Mischdaunen , % kg 9.—
weiße Federn \ V* kg 11.59
weiße Halbdaunen

%ikg ab 13.50
% wß . Fed .-Daunen ab 21.50
Schöne weiße Daunen preisw .
Inletts in all . Färb., farbecht ,

federäicht
Schlafdecken — Wolldecken
grün , blau , braun , billigst

Betten -Kachur
Kaiserstr . 19 - Laden i. Hof rechts

VJ

ß̂äindete
's

f JCaffee -

\ 9rcßrcshrei

WALD STR . 75/77
* KAISERSTR . 191 *
Machen Sie einen Versuch
mit unseren hervorragenden
Kaffee - Qualitäten

Für die vielen Beweise
Hebe votier Teilnahme , die
vielen Kranz - u . Blumen¬
spenden beim Heimgang
unseres Ib , Entschlafenen

Hermann Pförtner
sagen wir unseren herz¬
lichen Dank .
Rosel Pförtner u.

30. Oktober 1951 .
Angeh .

Unser lieber Vater , Groß¬
vater , Bruder , Schwager u
Onkel

Adam Hamann
Verw.-Sekietör a . D.

ist gestern im Alter von
fast 79 Jahren für immer
von uns gegangen .

In tiefer Trauer :
Walter Hamann
und Geschwister

Karlsruhe , 29. Okt . 1951 .
Baumeisterstr . 42 .
Beerdig . : Mittwoch , 11 Uhr,
Hauptfriedhof Karlsruhe .

+
Nacht . Ohi
stfsch , Einl

Wenn Bruchleiden ,
iann U.I.B. 3, da * Bruch¬
band der Zukunft. Voll-
Schutzsystem , Br. v. un¬
ten haltend , für Tag u.Ohne Stahlbügel , vollela -

Einklemmung Jetzt unmög -
, lieh, zuverlässig selbst b. Arbeit u .
: Sport . Laufend Dankschr, . . K. Pra¬
ger , Bernkastel/M . Kostl. Sprachst .Mi. , S1. Okt . , Karlsruhe , 8—11 Uhr,i G . Bayerischer Hol , Wilheirostr. ;

I Mi., 31. Okt. , Ettlingen , 11.30—12,! Hfl . Deutsches Haus ; hfl-, 31. Okt .,Bruchsal , 13—14, G Rheinisch Hof;
Mi., 31. Okt. , Graben , 14.30—15 Uhr ,Gasthaus zum Strauß .

Amtliche Bekanntmachungen

Müllabfuhr
Am Donnerstag , dem 1. 11. 1»S1

(AlterheiHgen ) wird kein MÜH ab -
gehott . Die davon betroffenen Be¬
zirke werden am darauffolgenden
Toge (2. 11. 51) bedient .StOdl. Tiefbauamt .

SCHILLERS WERKE

lir

if
Die Reihe der Klassiker - Ausgaben, die im Rahmen unserer
Lesergemeinschaft erscheint , setzen wir durch eine Ausgabe von
Schillers Werken in 10 Bänden fort. Sie umfaßt ca . 3500 Seiten und
wird von einem bekannten Literarhistoriker herausgegeben.
Um für den Ausbau unserer Lesergemeinschaft auf schnellem
Wege einen möglichst großen Leserkreis zu gewinnen, geben wir
eine größere Anzahl dieser Werke zwar nicht

GRATIS
aber zu einem besonders günstigen, einmaligen Werbepreis ab.
Jeder Leser dieses Blattes, der den ' unten angefügten Couponinnerhalb von 14 Tagen einschickt, erhält die gesamte Ausgabe
gegen eine Vergütung von nur t )M 1,— pro Band . Durch
die Zahlung dieser Vergütung ist auch der Mitgliedsbeitrag be¬
glichen. Die Verpflichtung als Mitglied , erstreckt sich nur auf
die Abnahme von Schillers Werken.
Die Ausgabe erscheint schön gedruckt und im üblichen Buchformat.
Der Versand erfolgt mit zwei Bänden jeden zweiten Monat
Unsere Lesergemeinschaft, die sich zur Aufgabe gestellt hat , allen
denjenigen , die ihre Bücherei verloren haben , kostbarstes Geistes¬
gut des deutschen Volkes wieder zu schenken , setzt Acit Schillers
Werken ihre Bemühungen um dieses Ziel fort . Besonders aber
will sie der jungen Generation ermöglichen, auch in einer ver¬
armten Zeit eine Schiller-Ausgabe zu erwerben , um durch die
Lektüre des Lieblingsdichters der deutschen Jugend , dessen Geist
und ideale Lebensemsfellunĝ zu erfassen und wachzuhalten.

LESERGEMEINSCHAFT DES
STANDARD - VERLAGES K . G.
HAMBURG 39 / MÜHLENKAMP ^ 9/31

- Coupon - i-
Unterzeichneter wünscht sich Schillers Werke zum Werbepreis von
DM 1,— pro Band. Empfangsbestätigung und ein ausführlicher Prospektüber die Ausgabe erbeten . (Möglichst in Blockschrift ausfüllen .)

Name : . . .. . . ,. .. .

Wohnort : . . .. .

Strafte : . . .. .

Poststation : . . . ..
42 irgendwelche Geldbeträge sind vorliufig nicht einzusenden.

Violettd 6 Kreise UKW OOO
4 Wellenbereiche ab LAO »m

6 Kreis Super Emud irn
3 Wellenbereiche DM
Blaupunkt 6 Kr.Super OQ4
4 Wellenber . mit UKW * 40 . -
Außerdem sämtliche Modelle
Saba, Grundig , Philips, Tonfunk ,
Telefunken, Lowe , Wega, usw.
Die neuesten Musiktruhen

ab 718 .* bis 1340 .-

Stets Gelegenheitskäufe

Philips 6 Kreis Super 70 . -

Kleinempfänger 35 . -

Radiotisch , fahrbar 36 . -

Piatt . Spieischronkab 260 . -

Bequeme Teilzahlung
Anzahl , ab 20 /̂0 b . 10 Monatsrat .
Bad .Beamtenbank bis 9 Monate
Man geht seit 25 Jahren gern zu

PIASECKI
SCHÜTZENSTRASSE 17
bei der Eftfinger Straß # Tel. 5592

9

I

p

verglei * ®" *
K\eidv >« 9,Herren -

dehaus

Hier e -i n i g e Beispiele ;

Herren - Anzüge
78 .- 98 . - 128.- 158.-

Sport - Saccos
48 . - 58. - 78 . - 88 .-

Kombinations - Hosen

24.50 35.- 48.- 58.-

Putlover - Westen

18 . 50 24 . 50 29 . 50 34 . 50

Man geht zu

Herren - Wintermäntel :

98.- 145. - 178 .- 225.- {
Münchn . Lodenmäntel !

--- - - - ■ -- •

95.- 105.- 118.- 129.- |

Popeline u. Trenchcoat [
78.- 95.- 118.- 145.- \

Sport - Stutzer ]
75. - 88.- 95.- 122.- j

Karlsruhe / Marktplatz

Immobilien

Bäckerei
zu pachten gesucht . C3 11539 BNN

Schön eingerichtete

Gastwirtschaft
j gute Stadtlage

mit Neben z 'wrwnef u . Wohnung
an tüchtige kautiorteföh . Wirts -
leute sofort zu verpachten c>3
unter 11547 an BNN .

Verkaufe

Mehrfamilienhaus
in bestem Zustand . Verkaufspreis
DM 58 000.—, Anzahl . DM 40 000 .— ,
Mieteingänge monatl DM 7800 .— .
Verpachte hochherrsdiaftl . Villa m .
12 Zimm. in best . Villenlage , Pacht¬
preis DM 310.—. ^ K 1862 K BNN .

<ieute

KARLSRUHE£ ////Zf - THEAT

der große
deutsche

Siitenfitm
Attila Hörbiger

Inge Eg ger

Für Personen
unter 14 Jahren
streng verboten

Sffu fetnth
L./UomtmtuvHimm‘" WEISE6iB0T<

Verlängert bis Donnerstag !
15 — 17 — f9 — 21 Uhr

1 -2 -Familienhaus
in schö . Wohnlage in Khe . exter
Umgeb . b hoher Anzahl , gesucht .Kl unter 11658 an BNN .

Rentenhaus
bei gröB . , Anzahlung zu kouten
gesucht . [Hl u . 11666 an BNN .

Sva erbt das (Paradies
Ein Abenteuer im Salzkammergut

mit herrlichen Landsdioftsaufflahmen , hübschen Mädchen ,
schönen Melodien — ein Film, der Freude bringt !

I Moria Andergast ( Mariandl ) singtneue Lieder von Hons lang

Bauplatz in Karlsruhe od . näher .
Umgeb . 5—10 Ar zu kt . gesucht .
ES unter Nr . 11609 an BNN .

Verkauf

2 guterhaltene Pelzmäntel (Ham¬
ster ) , Gr . 42 u. 44 preisgünstig
zu vk . f. kl . Pers . Atrfr. nur Die . u.
Mi . Ebert , Khe .,M.-Alexandrasti .3

Schreibtisch u . Bücherschrank billig
zu verkaufen . ISI unt . 11637 BNN .

Einzelschlafzimmer , hell Eiche, neu-
wert ., m . Schlaraffia -Mati , 300 .— ,
Standuhr (Furtwängler ) 150.—. zu
verkaufen . Telef . 5843 Karlsruhe .

Einmal. Gelegenheit . Ein elegant .,
neuer Herr .-Anzug (Rock , Hose ) ,
braungestr . , für , größere Figur
preisw . zu verk . IS 11607 an BNN

H.-Wintermantel , Gr. 52 , neuw ., rot¬
braun , billig zu verk . Khe .-Grün -
winkei . Neubruchstrafte 3. II .Komb. Wahn - Speisezimmer , weg .
Auswanderung billig zu verkf .
Lewinsky , Khe ., Weberstrofte 4 .

Gebr. Kl.-Schrank zu verk . Schnei¬
der Khe., Vogesenstrafte 31.

Herrenzimmer, Renaissance , Eiche ,
sehr schön zu verkf . Karlsruhe ,
Gartenstraße 51, li . Stock , lks .

Dopp . -Couch, Sp .-Scbrank, Kom¬
mode usw . z . vk . S 11543 BNN .

Gelegenheitskauf . Mod . Eßzimmer,
poi -, umständeh ., zu verkaufen .
Lutz, Khe. Gg .-Friedrich -Str . 32 .

Gelegenheitskauf . Mod . Eßzimmer,
pol -, umständeh . billig zu verk .
Lutz, Khe . , Georg -Frtedrich -Stir. 32

Reitstiefel , Gr . 42, neu , weich .Sch.
z .vk . Förschner , Khe ., Gerwigst .22

Gut erh. kombin , Gas -Kohle-Herd,
weißemaiil ., preisw . zu verkf .
An Zusehen ab 11 Uhr, Karlsruhe ,
Weltzienstraße 28, III .

‘ rechts .

Elektro -Herd zu verkaufen
MÜHer, Khe ., Boeckhstraße 24, II .

Gebr . FSIIofen zu verkf . Rittter,
Khe ., Meidingerstr . 1, V., v . 4—6.

Contax II

Unterricht

Hohe Sofortprovision bei Duuerexistenz
bietet über 20 Jahre bestehende Verkaufsorganisation . Ein¬
arbeitung erfolgt durch Fachkräfte . Interessierte Damen und
Herren bitte ich zur „Postkutsche ", Nebenzimmer , Mittwoch ,
3t. Oktober , 14—18 Uhr .

Privat - Tanzschule Braunagel
Khe ., Nowackanlage 13, Ruf 5859

Beginn neuer Kurse
Einzelunterricht jederzeit .

Fachausbildung In

Steno und
Maschinenschreiben

schnell , gründlich , billigst bei
förderndem Kleingrupp enunterricht
jederzeit , auch abends .
Klara Aberle , staafl . gepr . Lehrerin
für Steno und Maschinenschreiben ,Durlach, Kanzlerstr . 12, b . d Festh .

Stellen -Gesudie
1 Herr, 52 3., mit sehr gut . fcaufm .
I KennIn ., in ungekünd . Stelkg .,
I sucht Vertrauenspost . z . 1 . 12. 51
I od . 1 . 1. 52 . Führerschein für alle
i Klassen . KI u. 11345 an BNN erb
! Junge Frau sucht Halbtagsbesch .
! Hl unter 11663 an BNN .

Stellen -Angebote
Tücht . , selbst . Heizungsmonteur sof .

ges . IHI 10174 an BNN Durlach .
Redegewandte

Damen und Herren
tin-den sofort guten Verdienst , bei
bekannter Marken -Artikel -Fkma
durch Verkauf an Ärzte , Apothe¬
ken , Drogerien u . Privatkunden
für den Bezirk Karlsruhe . IHI mit
Lebenslauf , Lichtbild 11659 an BNN
Junge flotte Bedienung für Gast¬

stätte gesucht . ISI u, 11671 BNN
Solides , ehrliches

Tagesmädchen
(tögl . bis 17 Uhr , Sonntag frei ) ,
mögl . mit Kochkenntn ., bei besten
Beding , zu 3 Erw . ges . Zu erfrag .
im Büre der Rondell -Lichtspiele ,
Ältere Hausgehilfin , am liebsten

vom Lande , die »Meinst . Herrn
den Haushalt führen kann , für
Nähe Khe . ges . !23 11661 an BNN :

Saubere Pufjfrau
[ für einige Stunden freitags oder
samstags gesucht . Karlsruhe ,
Molikesira &e 15, III .

vh i Mäntel , Silberfüchse -Capes , a . Füchse
MT'CftSBC Nerze, Besatzfelle immer billigstu . gut bei
Pelz - Gsell , Vertreter Hecht , Karlsruhe- Durlach

Ernst-Friedrich-Str. 4 - Haltestelle Bhf. Durlach

]

FMicß fih MSfe Am 9FeaÄetb
BIRKENWASSER

SHAMPOON Stalle

Grote Verkaufs -Ausstellung
der

Kleiderfabrik Alfons Müller, Wipperfürth
und der

Schuhfabrik »Donau« , Tuttlingen
im Munz -Saal , Karlsruhe , Waldstraße 79

von Donnerstag , den 1 . bis Samstag , den

3. November 1951

mit ihren bekannten preiswerten Erzeugnissen

Geöffnet von 8 — 12 Uhr und von 14 — 19 Uhr

\

Bitte besuchen Sie uns !
Straßenbahnhaltestelle : Hauptpost u . Karlstor

mit Sonoor 1 :2, gebr ., DM 560 .—
Ultrablitz - Reporter

neu , DM 450.—, Noheinstetiuogs -
Geröt f . Contax zu verkaufen . !23
unter 11602 an BNN .
Börosdireibmaschine „Olympia " (8)

zu veik -f. Khe . Garten -Straße 64 .
2 ©mail !. Dauerbrandöfen , „Junker

u . Ruh", bereits neu u . votiständ .
überhott , zu verkaufen . Weiß ,
Karlsruhe , Sofiens ! roße 120 .Ideal -Schreibmaschine , fast neu ,
zu verkaufen . Kl 11632 an BNN .

H.-Fahrrad f . 70.— DM zu verkauf .
53 unter 11420 an BNN .Franz, Tandem, gut erh ., 6 Gänge
zu verk . Knielingen , Struvestr .25

Nähmaschine , aebr ., zu verkauf .
Karlsruhe , KaisersIraße 50.

Folgende Maschinen iu verkaufen
1 Besalz-Nähmasdiine
1 Doppelkettsnstidi - Nähmaschine

mit Abschneider
TMercßdes-Sdireibmasdiine
Anfragen an Tel. 9677 Karlsruhe .
Wer is4 laufend Abnehmer von
gut erhaltenen , gebrauchten

Kisten
aller Gräften ? iS ) K 1850 K an BNN
Ein Pasten Packstricke , 2—4 m lg .,

Abschleppseile . Altpapier i . gröB.
Menge zu verkauf . Kl 11641 BNN .

Baracke
in s . gut . Zost . zerlegb .,
gg . Kasse zu verk . I23 11660

60 qm
3 BNN .

Verschiedenes

Wer liefert Anf. Nev . 1 Ster Brenn¬
holz ? Angabe des Holzes u. des
Preises unter 18 000 an BNN .

Tüchtige Schneiderin kommt ins
Haus . ^3 unter 11668 an BNN .

Werbung

Schreibmaschinen °
50._

Verleih 15.—. A. Beller , Woldstr . 66

Beleuchtungskörper
aus eigener Werkstatt «

Bnfiringer , Drechsiermeister
Ecke Schützen - u . Wiiheimstraße .

Jiitecndrn 9®t) r . ca . so/» cmjuresatne dm i .4o ab 10 st .
per . Nachn . Lang & Schilling , Augs¬
burg , Brunnenlech3/23 . Tel . 2312 .

Schreibmaschinen
neu u . gebr ., große Auswahl . Ge -
legenhertskäufe , Verl , ob DM 15.— .
KARL ZAISER, Khe. , Lachnerstr; 1?
Tel . 6786 (3 Min . v. Durlacher Tor).

;nnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnnn
n

Es wäre verkehrt . OTTO MATH El S, Durlachs leistungsfähiges Bekleidungshaus bringt J
Qualiläts - Angebote von gröljler PreiswUrdigkoH in n

HERREN - FERTIGKLEIDUNG |
und Damen -Woll - u . Popeline -Mäntel «
Auch wenn Sie ganz woanders wohnen , der Weg zu Matheis wird sich immer lohnen 5

_ _ S

DURLACH
PF !NZTALSTR . 65

1 «C4M

« N

Aim . ,^ Sdimde

^ RONDELL

Nur 3 Tage !

Ein erschütterndes
Frauenschicksal
unserer Tage !

•
Eine Frage , zart und be¬
hutsam in einem meister¬

haften Film behandelt
•

(mr h>»psh *tA*rj
13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

-^ KURBEL 13 - 15 - 17- 19 - 21 Uhr

tLfkawnhvi ’
mit

Mady Christians
Die packende Darstellung einer tragischen Liebe nach
der gleichnamigen , berühmten Novelle von Stefan Zweig

Kaiserstrafye 168
12.30,14,40,16 .50,19 .00,21 .10

Sie haben nur noch bis
Donnerstag Gelegenheit ,
wieder einmal richtig zu

lachen über
Dieter Bors die
Georg Thomalla
Grethe Weiler
und Oskar Sima

Fam
dertiebe

RHEinGOLD
RHEl

'
nSTR -77 TEL - 6283

DANIELLE DARRIfUX
ROSSANO BRAZZI

Dienstag bis Donnerstag !

15 - 17 - 19 - 21 llhr

Der schönste Film
des Jahres !

Der erste weltbewegende
Liebes -Skaudal « dos erste
weltbewegende Liebeslied
dieses Jahitwnderts in einem
großen Film. Dos berühmte
Liebespaar Luise von Sach¬
sen und Enrico Toselli spie¬

len die Weltstans

ATLANTIK 13 - 15 - 17 - 19 - 21 Uhr

Ein phantastischer Farbfilm

fiti ßaba u. die vierzig Häuter
mit Maria Montez — Jon Hall — Tirh . Bey

Abenteuer — Spannung — Romantik — Orient . Pracht

| f AI I _ . ^ Die .—Do, tögi . ab 15 Uhr der Aufklärungs -Durlach film . MORGEN IST ES ZU SPÄT”.

Piecks neue Reisezepps Am 1-, 2. u. 4. 11. : Zur internal .
Motorr -Ausst nach Frankfurt

Abf . 7 U. , DM 12.—
4. 11. : Zum Spiel des VIB nach Nürnberg . Abf . 7 U. , DM 16.—
4. 11. : In die herrlichen Pfälzer Bergd und Wälder über Weintor

— Dahn — AnnweMer Abf 10 U. , DM 6.20
Reisebüro Pieck . Reinhold -Frank-Str. 66, Telefon - 1322

Sporl -Laengerer , KaitersiraBe 12S. Telefon 6669

Alle

Frauen

WKV und Bearntenbonk -Abkommen
Tätlich von 8.30—12.00 und 14.00—19.00 Uhr geöffnet , auch mittwodw ; Samstag durchgehend

Haltestelle Scboldstraße

könrntn sich auf Fraaengeld ver¬
lassen . Es regt den weiblichen
Organismus kraftvoll an , gibt er¬
schöpften Frauen neue Kraft , sfarkt
Herz und Nerven und verleiht
euch an kritischen Tagen jugentt -

_ liehe Frische , — Frauengold ist
Alte FRAUENWEHRAIS G01D.X

| In Apotheken , Drogerien , Reformhäusern -

VW O.B .E L
o^ eASvicds

■ NARDTSTRASS E -ßBl

SCHLAFZIMMER
WOHN - SCHRANKE

KÜCHEN elfenbein u. natur
EINZELSCHR3CNKE

ab 120 cm
mäßige Frais#, Zahiungs#ri#idit .
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